Nes 15. Sonnabends den 3. Februar 167 
et n e ch n . = 

Site fin 6 ſoll der Confirmanden⸗ unterricht in 1 der Re⸗ 
9 ae ein volles Jahr hindurch dauern, gleichergeſtalt ſollen Kinder in 
der Regel nicht früher als nach ihrem vollendeten raten Jahre confirmirt t werden, 
und felbft dann, wenn fie auch das 1ate Jahr zuruͤckgelegt, ſollen fie doch nicht eher 
zur Confirmation zugelaſſen werden, bevor fie nicht leſen, ſchreiben und rechnen 
koͤnnen, und gute Kenntniſſe in der Religion erlangt haben. 


Wir finden uns veranlaßt: dieſe geſetzlichen Vorſchriften, zu deren genaueſten Be⸗ 


folgung die Herren Prediger angewieſen find, auch zur allgemeinen Kenntniß des hieſi⸗ 


gen Publikums hierdurch zu bringen, und zugleich alle Eltern und Vormünder hiermit 
dringend aufzufordern: fich auch ihrerſeits ruͤckſichtlich ihrer Kinder und Pflegebefohlenen 


5 nach jenen Bestimmungen zu achten, und den hieſigen Herren Predigern, wie das ſo 
aufig geſchieht, nicht Zumuthungen zu machen, welche den obgedachten beſtehenden 
Vorſchriften entgegen ſind; indem ſich dieſelben außer Stande befinden, dergleichen 
55 Zumutdungen nachzugeben, und ſich dadurch von ihrer Pflicht a EUER 1 5 

: Breslau den zuſten Jaunat 1827. . 


e hieſiger Haupt⸗ und Reſi denzſtadt verordnete Ober⸗Bürger⸗ 


. . e und Stadtraͤthe. 


8 2, 8 Ri u en ſchoffswerder, der Schweſter des Kauf⸗ 
vom 30; Januar. Das Befn⸗ manns Hotho und der Ehegattin des Kriegs⸗ 


28ſten Januar. 
Hufe land. Wiebel. Büttner. v. Gräfe. 
Auf den bon Sr. Mojeflät ge ge ieh 


ſchlag des unter ichneten Kapitels i ba er 
Orden der 1 5 und Srontadaıe A Bi⸗ 


in Preußen, der Ehegattin des Probſtes Erz 
hardt in Erfurt, der Friederike Kranz in 
Quedlinburg, der Ehegattin des Medizinalrachs 
W in * Magdeburg, er ie. 


Berl 

ben Sr. Majeikie gebe fortwähren . Raths Muͤgge hierſelbſt, der Ehegattin des 
f 2 7 Sri ei Stadtraths Pit ſchky in Stettin, 5 Tochter 
des Kaufmanns Friedmann inn Königsberg 
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feſors Kaukh in Helmſtadt, der Kammer⸗ 
herrin von Kreſſenbrock zu Heiligenthal im 


Mannsfeldiſchen, und der verwittweten Graͤfin 
in Schleſten verliehen 


Puͤckler auf Schedlau 
worden. Kapitel des Luiſens⸗Ordens. Ma⸗ 
rianne, Prinzeſſin Wilhelm von Preußen. 

Se. Majeftät der König haben den bisherigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Vice⸗Praͤſidenten von 
Grolman zu Magdeburg in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft zum Kammergerichte zu verſetzen, den 


Regierungsrath von Schaper zu Merfi eburg 
zum Geheimen Ober⸗Rechnungs⸗ Rath bei der 


Ober⸗Rechnungs⸗Kammer in Potsdam, und den 
bisherigen Landgerichts⸗Aſſeſſor von der Goltz 
zum Landgerichtsrath bei dem Landgerichte zu 
Meſeritz zu ernennen, das desfallſige Patent für 

den zweiten aber Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
geruhet. 8 ar 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz, der 

Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn Seiner 
Maj. des Koͤnigs), und der Prinz Carl von 
Preußen ſind von hier nach Weimar abgereiſt. 

Am 24ſten hielt bie Königliche Akademie der 
Wiſſeuſchaften ihre öffentliche Sitzung zum Ge⸗ 
dachtniß Friedrich des Zweiten. Nachdem der 
Sekretair der phyſikaliſchen Klaſſe, Hr. Erman, 
die Sitzung eroͤffnet, ) 
im Oktober vorigen Jahres von Herrn Alexander 
von Humboldt in der Akademie geleſenen Bericht 
über die naturhiſtoriſchen Reiſen der Herren 
Ehrenberg und Hemprich durch Aegypten, Don⸗ 
gola, Syrien, Arabien und den öſtlichen Abfall 
des Habeſſiniſchen Hochlandes, in den Jahren 
1820 25. An der Entwerfung dieſes Berichts 
hatten gemeinſchaftlich Theil genonnnen, die 
Herren A. von Humboldt, Lichtenſtein, Link, 
Nudolphi und Weiß, und derſelbe iſt ſo eben in 
Druck erſchienen und in der Duͤmmlerſchen Buch⸗ 
handlung zu haben, als Anzeige der ſehnlichſt er⸗ 
warteten ausführlichen Reiſebeſchreibung. 


er oe Rerteid, 


Preßburg, vom 23. Januar. — Das nach 


mehreren Circularberathungen entworfene, zum 
Behuf noch fernerer Debatten uͤber die Ausglei⸗ 
chung der Privat⸗Geldverhaͤltniſſe beſtimmte In⸗ 
terims⸗Nuncium, ſollte in der an z0ſten d. M, 


werke aber unmoͤglich machte. 


las Herr Lichtenſtein einen 


chen Debatten raͤthlich fen, darin ubereinzukomen, 
ob die Rückzahlung der Schulden, die ſich von 


den Jahren 1799 bis ıgrı herſchreiben und zu 
Folge Allerhoͤchſten Patentes bei der Einziehung 
der Bankozettel nach der Scala regulirt wurden, 


ohne alle Beſchraͤnkung in ihrem vollen Werthe, 
(100 fiir 100) ſtatt finden ſolle, oder ob eine 


Milderung zu Gunſten der Schuldner fuͤr noͤthig 
erachtet wurde. Hieruͤber erhoben ſich lange, 
bis 4 Uhr Nachmittag waͤhrende Debatten, deren 


Endreſultat durch wo der Stimmen eh für 
den letzten Punkt, namlich für einige Mi 

gen zu Gunſten der Schuldner, eniſchied. Die 
Ermittelung derſelben iſt jetzt der Gegenſtand von 
Circular⸗berathungen, die ſeit dem 21ſten taͤglich 


ſtatt haben. — Der Winter iſt ſeit dem Töten 


d. M. in ſeiner vollen Strenge bei uns eingekehrt. 


An dieſem und dem folgenden Tage ſchneiete es 5 


ſchon bedeutend; aber in der Nacht auf den IHten 
und an dieſem ganzen Tage hatten wir ein fuͤrch⸗ 


derun⸗ 


terliches Schneegeſtoͤber, das das Paſſiren der 


Gaſſen ſehr erſchwerte, das Abgehen aller Fuhr⸗ 
Zu dieſem ſtar⸗ 
ken Schnee hat ſich, beſonders ſeit Sonntag 


fruͤh eine aͤußerſt ſtrenge Kalte geſellt, die, wenn 


fie anhaͤlt, das baldige Zufrieren der Donau ge⸗ 


waͤrtigen laͤßt. — Im Jahre 1825 paſſirten 


die Donau aufwärts durch die Brücke zwiſchen 


Peſt und Ofen: Weitzen, 1,05 8,490 Metzen; 


Halbfrucht, 100,100 M.; Korn, 54,200 M.; 
Gerſte, 87,434 M.; Hafer, 107,870 M.; 


Hirſe, 67,550 N.; Mais (Kukurutz), 179,850 


M.; Knoppern, 23,500 M.; Wein, 53,050 
Eimer; Tabak, 323/000 Centner. 
„„ n 
Am 15. Januar ſind Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Dasl von Wuͤrtemberg von Regensburg 


nach Wien wieder abgereiſt und werden ſich, dem 
ſccheren Vernehmen nach, in kurzer Zeit nach 
Ihrer ZJuruͤckkunft von einer Reiſe nach Ihren 


ſchleſiſchen Familienherrſchaften, mit der eden jo 
ſchoͤnen als liebenswuͤrdigen durchlauchtigſten 
Prinzeſſin, Sophie von Thurn und Taxis, vers 
maͤhlen. Dieſer Fuͤrſt iſt der juͤngſte 
1822 verſtorbenen Oheims Sr. Koͤnigl. Majeflät 


von Würtemberg, weiland Herzogs Eugen Frie⸗ 


ohn des 
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drih Heinrich Königl. Hoh., und der vollſtän⸗ 
dige Taufnahme Sr. Hoheit, Hoͤchſtwelche am 
25. Juni 1797 geboren ſind, iſt Friedrich Paul 
Wilhelm 8 


von den Ständen gehaltenen 171ſten Reichstags⸗ 
ſitung aufgenommen werben, allein, gleich eich 
= a deſſelben bemerkte der Hr. 


erſonal, daß es noch vor Anfang der eigenkli⸗ 
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Der Herzog von Meiningen hat feine e 
a deſſen 
Mitglieder ſich verbindlich machen, für den eige⸗ 


thanen zu einem Verein gefordert, 
nen und Familienbedarf binnen der nächften ſechs 
Jahre ſich bloß einheimiſch fabrizirter Tuͤcher und 
fo. viel als moglich außerdem nur inlaͤndiſcher 
Fabrikate zu bedienen; die Vereinsglieder werden 


im Regierungsblatt bekannt gemacht. 


8 Frankreich. 

Paris, vom 22. Januar. — Vorgeſtern 
fand in der Kirche zu St. Denis dle Gedaͤchtuiß⸗ 
Feier des Todes Ludwigs XVI. und der Koͤni⸗ 
gin Marie Antoinette 
e le der koͤnigl. Familie wohnten der⸗ 
elben bei, ſo wie auch Deputationen von beiden 
Kammern, der Gerichtshoͤfe, des Magiſtrats 
von Paris, dann des Generalſtabs des Platzes 


und die verſchiedenen Corps, die die Beſatzung 


der Stadt Paris bilden. Auch hatte ſich eine 


große Menge angeſehener Perſonen dabei einge⸗ 
funden. Nach der Trauer⸗Ceremonie in St. Der 


1.48, wurde der Fuͤrſt Talleyrand in einem Gange, 


der aus der Kirche auf den Platz führt, durch 
einen Menſchen angegriffen, der ihm mehrere 
Fauſtſchlaͤge verſetzte und ihn zu Boden warf. 
Einen Augenblick vorher war die Dauphine in 
Begleitung des Herzogs von Luxemburg an dem 
Fuͤrſten vorbeigekommen. Der General Grundler 
befand ſich 2 Schritte von dem Vorfall, und 
verhaftete ſelbſt den Thaͤter. Es iſt derſelbe 
Herr von Maubreuil, der im Jahre 1814 der 
ſchuldigt wurde, die Diamanten der Koͤnigin 


bon Weſtphalen geraubt zu haben. Man fand, 
keine Mordwerkzeuge bei ihm, und er erklaͤrte, 


er habe ſich und die Ehre feiner Familie raͤchen 


wollen. Am Abend mußte der Fuͤrſt zweimal 


zur Ader laſſen, und es kann dieſer Vorfall leicht 
einen e Rear auf ſeine ſo ſehr ge⸗ 
ſchwaͤchte Geſundheit haben. Seine zahlreichen 
Freunde haben ihn dieſen Abend beſücht. Als 
zu dem Vorfall Leute hinzukamen, erklaͤrte Mau⸗ 
breull feinen Namen, und daß er mit einer Karte 
unter feinem Namen hereingekommen ſey, mit 
dem Zuſatz: Thun Sie mir nichts, ich ergebe 
mich zum Gefangenen, ich wollte meine und mei⸗ 
ner Familie Ehre retten. 
ins Gefaͤngniß abgefuͤhrt wurde, ſagte er: man 
muß mich jetzt wohl anhoͤren, und ich werde jetzt 
ſprechen dürfen, dann wird Frankreich die ganze 
Wahrheit erfahren, und die wahren Schuldigen 


werden erkannt werden. Geſtern Abend hat die 


att. Die Prinzen und 


Waͤhrend Maubreuil 
Fuͤrſten Talleyrand beſuchten. 


Schwäche des Fuͤrſten ſehr zugenommen, und 
man fuͤrchtet ſehr fuͤr ſein Leben. — Hr. de Mau⸗ 
breuil iſt 1780 in der Bretagne geboren, und 
ſtand zur Zeit Jeromes als Offizier in Weſtphaͤl⸗ 
ſchen Dienſten. Im Jahre 1814 nahm er der 
Prinzeſſin von Wuͤrtemberg auf der Straße von 
Fontainebleau mehrere Kaͤſtchen mit Schmuck 
ab, wurde vor das Civil⸗Tribunal der Seine ges 
ſtellt, erhielt jedoch ſeine Freiheit wieder. Die 


Regierung befahl, der Prinzeſſin den Schmuck 


wiederzugeben, allein man fand kein Kaͤſtchen 
von Werth bei ihm. Im Jahre 1815 wurde er 
in Gent als verdaͤchtig arretirt, ſchnitt ſich im 
Gefaͤngniß die Adern auf, wurde wieder herge⸗ 
ſtellt und entſprang auf dem Transport nach 
Aachen. Später wurde er angeklagt, die Prin⸗ 
zen in der Umgegend von St. Elond entführen zu 


wollen; auch die Sache wegen der Diamanten kam 
wiederzur Sprache. Vor dem K., Gerichtshof fuͤhrte 
Maubreuil feine Sache ſelbſt, ſprach aber wie 


ein Wahnſinniger. Von einem Gerichtshofe zum 
andern verwieſen, entfprang er zum viertenmale, 
und der Gerichtshof von Douai verurtheilte ihn 
abweſenb zu 5 Jahr Gefaͤngniß und 500 Frau⸗ 
ken Strafe. 

Geſtern wurde Maubreuil zum erſtenmal ver⸗ 
hoͤrt, wo er erklaͤrte: ſeine Abſicht ſei nur gewe⸗ 
ſen, durch einen blinden Laͤrm ſich an die Straf⸗ 


gerichte zu bringen, wohin er dann diejenigen 


nach ſich ziehen wollte, welche er als die Urheber 
feiner Leiden anſehe, In dem Thatbeſtande zei⸗ 
gen ſich erſchwerende Umſtaͤnde, unter andern 
der, daß Hr. von Talleyrand in der Eigenſchaft 
als Großkammerherr der Feierlichkeit in ber Kirche 


zu St. Denys beigewohnt hatte. az 
Der Koͤnig und JJ. KK. HH. haben ſich um 


das Befinden des Fuͤrſten Talleyrand erkundigen 


laffen. — Se. Maß, haben zugleich Ihren erſten 
Wundarzt, Hrn. Baron Dupuytren, zu dem 
Fuͤrſten geſchickt, um beſtimmte Nachricht über 
fein Befinden zu erhalten. — Der Generalproku⸗ 


rator hat ſich heute zu demſelben begeben, um 


feine Ausſage aufzunehmen. — Der Fuͤrſt befin⸗ 
det ſich uͤbrigens heute beſſer, und ſein Zuſtand 
ſoll nicht beunruhigend ſeyn. — Der Herr 
Erzbiſchof von Paris und Herr Baron Du⸗ 
puytren waren die erſten, die vorgeſtern den 
Man verſichert, 
als man ſie ihm meldete, mit Laͤ⸗ 
Iſt dann meine Krankheit ſo be⸗ 


deutend als die von Tamm. 


derſelbe habe, 
cheln bemerkt: 


it 


Siu der Depukirtenkammer vom roten. 
Der Graf von Pfaffenhofen verlangt, als angeb⸗ 
licher Gläubiger des Königs mit 170,997 Fr., 
von der Kammer, daß fie nach Anleitung des 
Artikel 19. der Charte den Wunſch aͤußern moͤchte, 
daß zur Tilgung dieſer und der uͤbrigen von un⸗ 
ſern Prinzen im Auslande contrahirten Schulden 
ein nachtraͤglicher Credit in Vorſchiag gebracht 

werden ſollte. — Die Discuſſion nebſt dem Be⸗ 

richte über die Eingabe werden auf kuͤnftige Woche 
verſchoben. — Hr. Franchen, Waͤhler in Senli 

(Diſedep.), bittet die Kammer um Verwerfung 

des Projektes uͤber das Preßgeſetz; vorzuͤglich 

tadelt er die Verfuͤgungen, wornach die Buch⸗ 
drucker neben dem Herausgeber oder dem Schrift⸗ 
ſteller verantwortlich ſeyn ſollen. — Die Com⸗ 
miffion trägt auf Verweiſung an die mit dem 

Preßgeſetz befaßte Commiſſion an. — Hr. von 

Caſtelbajac hat das Wort: Schon kennen fie die. 

Manier, meine Herren, und haben bereits mehr⸗ 

mals Darüber zu Recht erkannt, wie gewiſſe Ideen 

eines einzigen Betheiligten, allen Grundſaͤtzen 
aber die Befugniß Bitten einzureichen zuwider, 
vor unſere Schranken gebracht werden, indem 
man ſie als die Meinung mehrerer ausgiebt. Ich 
wiederhole, daß Sie dieſer Manier haben das 


verdiente Recht angedeihen laſſen, indem Sie die 


Freiheit Ihrer Berathungen dadurch nicht haben 
hemmen laſſen, Sie haben ſte als die Wuͤrde der 
Kammer verkennend, mit einem Worte, als einen 
Mißbrauch eines geheiligten Rechtes angeſehen. 


— Sie haben uͤber die vereinigten Bittſchriften 


zur Tagesordnung geſchritten. Dieſelbe Ent⸗ 
ſcheidung verlange ich bei der vorliegenden, und 
trage auf die Tagesordnung an. — Der Praͤſi⸗ 
dent: Verlangt noch jemand das Wort. — Hr. 
Royer⸗Collard: Ich bitte ums Wort (tiefe Stille). 
Ich bin uͤber den Unterſchied erſtaunt, ſagt das 
ehrenwerthe Mitglied, welchen mein Vorgaͤnger 
zwiſchen den Bittſchriften, die von einem Indi⸗ 
viduum, und denen, die von mehreren ausgehen, 
aufſtellt. Ich halte es nicht fuͤr erforderlich, 
zum Beweiſe der Irrigkeit einer ſolchen Unter⸗ 
ſcheidung auf den Urſprung des Rechtes Bitt⸗ 
ſchriften einzureichen, zurückzugehen. Dieſer 
Urſprung darf nicht in der Charte geſucht wer⸗ 
den, die der Ausuͤbung jenes Rechts bloß Gren⸗ 
zen geſetzt hat; er iſt aͤlter, und ich moͤchte ſagen, 
er ſteht Aber der Charte (Bewegung.) Die Charte, 
ich wiederhole es, hat das Recht, Bittſchriften 
zu machen, nicht geſchaffen, es beſtand vielmehr 


bereits vor ihr. Die Charte hat nur deſſen An⸗ 


wendung regulirt. Sie ſagt: Die Kammer 
wird keine andere als geſchriebene Bitten anneh⸗ 
men. Warum ſollen wir nun heute auf bie Bitt⸗ 


ſchrift, die im Intereſſe eines Einzelnen uͤberge⸗ 
ben worden iſt, diejenigen, welche von allgemei⸗ 


nem Intereſſe find, verwerfen? — Höfen Sie 


alſo die vorgebrachten Bittſchriften an, ſtoßen 


Sie die Winke, welche Sie für Ihre Diskuſſtonen 
geben, nicht von ſich; über den Werth ſelbſt ab⸗ 
zuſprechen, ſteht Ihnen nicht zu, aber Ihre Pflicht 
iſt es, den Forderungen ein Ohr zu leihen, und 


die Aufmerkſamkeit derer, welche daruͤber ent⸗ 


ſcheiden ſollen, darauf hinzulenken; je allgemei⸗ 
ner aber das Intereſſe iſt, in welchem fie einge⸗ 
reicht werden, deſto begieriger muͤſſen Sie dieſel- 
ben aufnehmen. = Ich ſtimme wider die Tas 
gesordnung. Da uͤber die Tagesordnung zuerſt 
abgeſtimmt werden muß, ſo wird damit begon⸗ 
nen und es findet ſich eine ziemliche Ueberzahl 
gegen dieſelbe. — Es wird die Verweiſung an 
die Commiſſion verordnet. — (Die Herren Me⸗ 
chin, B. Conſtant, v. Bouville, C. Perier, Hyde 

de Neuville, Agier und mehrere andere Deputirte 
waren eingeſchrieben, um dem Herrn v. Caſtel 


Bajac zu antworten: allein die Geſinnungen der 


Kammer zeigten ſich ſo deutlich, und die Rede 


des Herrn Royer⸗Collard hakte einen ſo tiefen 
Einbruck hervorgebracht, daß jene ehrenwerthen 


Mitglieder es fuͤr unnoͤthig erachteten, das Wort 
zu nehmen.) ; ee 
Dei Gelegenheit der Petition des Ricard de Vi⸗ 
trolles, daß auch die Richter abſetzbar fein ſollen, 
und uͤber welche zur Tagesordnung geſchritten 


wurde, ſagte Herr Dupont de Eure, man 


moͤchte fie lieber dem Miniſterrathe zuſchicken, 
damit derſelbe noch mehr Abſetzungen ausfindig 
mache. „Und hier, m. H., rief ker, bringe ich 
dem Miniſter meinen gebuͤhrenden Dank dar, 
daß er durch die neulichen Abſetzungen (der Aka⸗ 
demiker) den widerruflichen Beamken das ihren 
wartende Loos gezeigt hat, dafern ſie auf die 


mindeſte Unabhaͤngigkeit des Urtheils und des 


Gewiſſens Anſpruch machen. Ich danke ihm, 
micheuͤber etwas belehrt zu haben, was ich für 
unmöglich gehalten, daß er namlich durch die 
ehrenvollen Abſetzungen in der Akademie, den 
allgemeinen Abſchen, der ſo lang und fo gegruͤn⸗ 


det auf ihm laſtet, hat noch verſtärken konnen.“ 
(Es eutſteht eine Bewegung.) Die Frage des 


Praͤſtdenten: ob Niemand Einwendungen zu ma⸗ 


chen habe, erregte Gelaͤchter“ 72 g 
riefen mehrere Stimmen. (Während dieſes 
Vortrages hatten, wie das J. des Deb. verſichert, 
die Miniſter Villele und Corbiere die Augen nie⸗ 
dergeſchlagen; der Großſiegelbewahrer lächelte.) 
Die Oppoſitionsblaͤtter theilen Auszuͤge aus 
der Rede mit, welche Herr Laeetrelle in der Si⸗ 


tzung der Keademie fr. gehalten hat. Man will, 


heißt es in derſelben, daß ein Buchdrucker die 
Fragen entſcheide, welche ſogar den großen 
Agueſſeau und den klugen Abbe de Fleury in Ver⸗ 
legenheit ſetzten. — Ein Werk, welches der 
Drucker nach ſeiner Anſicht fuͤr ein gutes Buch 
erklaͤrt hat, kann indeſſen immer noch fuͤr ein 
verdammungswerthes Buch vor dem Geſetz er⸗ 
klaͤrt werden. — Bei den Journalen kann der 
Fall eintreten, daß, wenn einer der 5 Eigenthuͤ⸗ 


mer einen ſtrafbaren Artikel durchgelaſſen hat, 
die 4 andern, welche krank oder abweſend wa⸗ 
ren, oder ſich ſogar der Aufnahme dieſes Artikels 


widerſetzten, dennoch mit in das Gefaͤngniß wan⸗ 
dern müſſen. Dieſe blinde Manier zu 
meint der Conſt., hat etwas orientaliſches. 
Die Akademie der Wiſſenſchaften und ſchoͤnen 
Kuͤnſte in Lyon iſt dem Beiſpiele der Akademie 
von Paris gefolgt und hat ebenfalls den Beſchluß 
gefaßt, dem Koͤnige eine Adreſſe einzureichen, um 
Se. Majeſtaͤt zu erſuchen, den Miniſtern zu be⸗ 
fehlen, den Entwurf des neuen Preßgeſetzes zu⸗ 
ruͤckzunehmen. 5 
Noch immer iſt das Preßgeſetz an der Tages⸗ 
ordnung der Geſpraͤche. Die von allen Seiten 
auruͤckende Oppoſition verſtaͤrkt ſich gleichſam auf 
ihrer Bahn! Sie tritt uͤberall hervor, und ſelbſt 
die Miniſteriellen fangen an zu wanken. Dieſe 
Eroͤrterung hat inzwiſchen eine geheime Seite, 


die man kennen muß, um genauer zu beurtheilen, 


in welche Lage ſich das Miniſterium verſetzt hat. 
In der Deputirtenkammer hat der Entwurf einen 
wahren Widerſtand gefunden; faſt alle Bureaux 
haben ihre Kommiſſaire mit einer Abweichung 
von einer oder zwei Stimmen ernannt, und oͤf⸗ 


tion und perjönlichen Gegners des Hrn. v. Vils 
lele, der in demſelben Bureau ernannt wurde, 
wo dieſer Miniſter als Deputirter war. Aus 


der Erörterung ſelbſt hat ſich einmal ſoviel als 
daß das Geſetz, ſo wie es iſt, 


dewiß ergeben 


BE 
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cht durchgehen, ſondern vom 


ſtrafen, 


Mitgliedern, die er in ſeine Doctrinen einzuwei⸗ 


hen ſucht, und dabei die engliſche Geſetzgebung 


ins Kreuz und in die Quere titirk, die doch von 
allem, was er ſagt, nichts weiß. Im Ganzen 
iſt Hr. v. Peyronnet in dem gegenwärtigen Au⸗ 
genblick im Kampfe mit allen Beleuchtungen ſei⸗ 


nes oͤffentlichen Lebens ſowohl als ſeines Privat⸗ 


wandels, und es liegen hier Anklagen vor, bei 


Miniſteriellen fangen an, laut gegen ihn zu ſpre⸗ 
chen, und man will daraus ſchließen, daß feine 
Kollegen dem Gedanken aufzuopfern, nicht ganz 


in der Abſicht gewaͤhlt, wichtige Modificationen 
mit dem Geſetzesentwurfe vorzunehmen. Dabei 
moͤchte ſich nun folgender Verlauf ergeben; Hr. 
von Labourdonnaye und Gauthier werden von 
dem ganzen Geſetzesentwurfe nichts hoͤren wollen; 


fuͤr Verfaſſung eines neuen Entwurfs ſeyn; der 
Marquis von Mouſtier und St. Marin, werden 
die miniſterielle Conception vielleicht noch nicht ſtark 
genug finden, und die HH. Maquills und Duͤdon 


werden als Vermittler dienen, um dieſe Sache 
fo wenig als möglich nachtheilig für das Miniſte⸗ 


denen das Laͤcherliche nicht allein herrſcht. Die 


fremd ſeyn moͤchten. Die Kommiſſion wurde 


Herr v. Berbis und Mirou de lEpinay werden 


rium beizulegen. Die herrſchende Idee in der 


Deputirtenkammer iſt, die Miniſter nicht zu ſtuͤr⸗ 
zen, aber fie nur in fo weit zu unterſtätzen, daß 
ſie ſelbſt die Popularitaͤt nicht ganz verliert; end⸗ 


lich ein fo vernünftiges Einſchraͤnkungsgeſetz zu 
machen, daß die Paikskammer, die bei bieſer r⸗ 


öͤrterung von den Miniſtern am meiſten gefuͤrch⸗ 
tet wird, im Stande iſt, daſſelbe anzunehmen. 


| er ji Man glaubt, Hr. Mirou de l’Epingy werde im 
ters wurden die miniſteriellen Witglieder mit 
den Kommiſſairen der ppoſition ballbtirt um 
merkwuͤrdigſten iſt die Wahl des Hrn. v. la Bour⸗ 
donnaye, des Chefs der royaliſtiſchen Oppoſi⸗ 


Namen der Kom miſion den Bericht mache. 


Unter den Perſonen, die ſeit einigen Tagen fich 


mer unſicherer, ohne daß jedoch der Eifer und 
die Bemühungen ſeiner Freunde die Frage uͤber 


(Allgem. Zeit. d 


“fo zahlreich bei Herrn Villemain einfinden, be⸗ 
merkt man den Sohn des Großſiegelbewahrers. 

Der Faͤrſt von Polignac iſt noch immer hier, 
die Epoche feiner Ruͤckkehr nach London wird im 


5 


— 362 — 


ſeinen Eintritt in das Miniſterium haben in Ord⸗ 
nung bringen koͤnnem. ER 
In den Salons iſt, wie der Courier francais 
erzaͤhlt, jetzt viel die Rede von einer Zwiſtigkeit 
über die aus Italien entnommenen Namen des 
Franzoͤſiſchen Adels der neuern Zeit. Man ſagt, 
Oeſtreich und die Italieniſchen Souveraine haͤt⸗ 
ten ſchon 1815 dagegen Beſchwerde gefuͤhrt, und 
verlangt, daß die nicht von einem Siege herge⸗ 
leiteten Namen außer Gebrauch geſetzt wuͤrden. 
Vor kurzem wurde bei dem Oeſtreichiſchen Mini⸗ 
ſter, Hrn. von Apponi, die Herzogin von Nas 
guſa angemeldet, jedoch als Herzogin von Mar⸗ 
mont empfangen. Man ſagt, das diplomatifche 
Corps werde die naͤmliche Regel beobachten. 
Die neueſten Nachrichten aus Madrit, heißt 
es in dem Courier frangais, ſind, wie man uns 
verſichert, die friedlichſten von der Welt. Frei⸗ 
lich wenn es auf Worte ankommt, iſt man dort 
ſehr freigebig; allein die feindlichen Zuruͤſtungen 
nicht nur gegen die Portugieſen und Englaͤnder, 
ſondern auch gegen uns ſelbſt dauern fort. An 
demſelben Abende, an welchem unſere Schweizer⸗ 
Garde Madrit verließ, war die Hauptſtadt frei⸗ 
willig erleuchtet, Da haben wir die Popularität, 
deren ſich unſere Miniſter durch ihre Dazwiſchen⸗ 
kunft in Madrit ruͤhmen koͤnnen! da haben wir 
die mit mehr als 300 Millionen erkauften Ehren⸗ 
bezeugungen! da haben wir eine Art Dankbarkeit, 
welche ſchwerlich ſo viel werth iſt, daß wir uns 
auf die Rechnung Spaniens einem Kriege gegen 
England ausſetzen! dieſe Illumination macht die 
„Verachtung“ vollſtaͤndig, mit welcher nach dem 
eigenen Worte des Herrn Baron de Damas ſein 
und ſeiner Collegen Rath in Madrit aufgenom⸗ 
men wurde. — Der König Ferdinand erklaͤrt, 
daß er Portugal nicht angreifen will und daß er 
nur darauf bedacht iſt, mit ſeinen apoſtoliſchen 
Freiwilligen einen Sauitaͤts⸗Cordon gegen die 
anſteckenden conſtitutionellen Ideen zu ziehen, 
d. h. einen Bivouac mit Wachtfeuern bei einem 
Pulvermagazin anzulegen; man muß auf etwas 
Großes gefaßt ſeyn. Spaͤter oder fruͤher wird 
in der Halbinſel der Krieg ausbrechen, ohne daß 
ihn Jemand wollte und er wird durch die Maaß⸗ 
regeln herbeigefuͤhrt werden, welche man unge⸗ 
ſchickter Weiſe ergriff, um ihn zu verhindern. 
Spanien. De 
Madrit, vom 13. Januar. — Es war 
Abends den zten dieſes, als ein außerordentli⸗ 


3 


worden. 


Koͤnig von Frankreich geſchrieben, 


cher Courier den Befehl zur Abreiſe der Schwei⸗ 
zerbrigade brachte. Seit dem Eintritt des Her⸗ 
zogs von Angouleme im Jahr 1823, ſogar die 
Revolte der Beſſiers nicht ausgenommen, hat 
kein Vorgang einen fo lebhaften und einen ſo all- 
gemeinen Eindruck gemacht; obgleich der Koͤnig 
ſchon vor zwanzig Tagen, trotz der vereinigten 
Bemühungen, die Eutlaſſung des Hrn. Calo⸗ 
marde und der drei bei dem Einfall in Spanjen 
verdaͤchtig gewordenen General-Capitaine vers 
weigert hatte und man alſo vorgusſehen konnte, 
daß die Drohung wegen der Zuruͤckberufung der 
Schweizer wuͤrde in Erfuͤllung gebracht werden, 
machte der Befehl nichts deſto weniger Wirkung. 
Anfaͤnglich, nachdem dieſe Neuigkeit bekannt ge⸗ 
worden war, ſah man den Tag uͤber auf allen 
Geſichtern, ſogar unter Leuten vom Poͤbel, den 
Ausdruck eines dumpfen Schreckens und der 
Furcht; aber ſchon am ofen Morgens trat an 
deffeit Stelle eine allgemeine Freude unter beiden 
Partheien, daß man nun bald von der Geſammt⸗ 
zahl der Franzoͤſiſchen Truppen erloͤſt werden, 
und daß man endlich einmal einer gegen den an⸗ 
dern uͤber geſtellt ſeyn werde, jeder ſeiner eige⸗ 
nen Kraft uͤberlaſſen. Conſtitutionelle und Ro⸗ 
haliſten wuͤnſchen beide den Abgang der Franzo⸗ 
ſen, beide aus beſondern Gruͤnden. Der Ge⸗ 


neral Arbaud Joucques, war ſeit dem gten zu 


verſchiedenen Malen auf das Schloß berufen 
Man glaubte, er haͤtte einen geheimen 
Befehl erhalten, daß er den Abzug verſchieben 
konnte; aber dieſe Hoffnung wurde vereitelt. 
Einſtweilen iſt zwar der Abzug des Reſts der 
Garderegimenter zur Grenzarmee dadurch verzoͤ⸗ 
gert, allein ſie werden dennoch dahin gehen, und 
man wird an ihre Stelle irgend ein Linienregi⸗ 
ment oder Provinzialmilizen zur Beſatzung der 
Hauptſtadt nehmen. Man fagt für gewiß, die 
36 Milizregimenter würden alle auf den Kriegsfuß 
geſetzt. — Der König hat wegen des Befehls, daß 
die Schweizer abgehen ſollen, eigenhaͤndig an den 
den Brief 
ſelbſt verſiegelt, und Hrn. Salmon aufgegeben, 
daß der Courier am 13ten Abends in Paris ſeyn 


muͤſſe; man erwartet die Antwort ſpaͤteſtens am 


19, oder 2often, — Wir glauben hier ſelbſt noch 
nicht, daß die eigenhaͤndigen Schreiben des Koͤnigs 


an den Koͤnig von Frankreich, an den Herzog v. An⸗ 


gouleme und an die Prinzeſſinnen in Paris um 
Widerruf des Befehls ohne Erfolg bleiben wer⸗ 
den; denn wie konnte man einen Bourbon ig 
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den Händen der Fanatiker und Moͤnche verlaſſen, 
welche den Don Carlos auf den Thron ſetzen 


wollen, und ihn in dieſer Abſicht zum Sberbe⸗ 
fehlshaber der Armee gegen Portugal vorgeſchla⸗ 
gen hatten? (Hariſer 3.) 


Der Koͤnig hat dem General⸗Polizei⸗Direktor, 


Hrn. Recacho, den Befehl ertheilt, den Umlauf des 
Schreibens des Hrn. v. Chateaubriand wider den 
Preß⸗Geſetz⸗Entwurf, von welchem mehrere Tau⸗ 
ſend Exemplare nach Spanien gebracht worden 
ſind, zu verhindern. EEE 
Der Engliſche Gefandte hat ſich foͤrmlich über 
den Gouverneur von Ciudad⸗ Rodrigo beklagt, 
daß er am 1. Januar an den Marquis von Char 
ves zehn Kanonen mit allem Zubehör abgege⸗ 
ben habe ER wi 
Alle auswaͤrtigen Geſandten haben, wie der 
Conſt. ſagt, dem König eine gemeinſchaftliche 
Porſtellung wegen der Nothwendigkeit gemacht, 
die Leidenſchaftlichkeit der Partheien zu dämpfen. 
„Alle ruhig und gemäßigt geſtimmte Menſchen 


wuͤnſchen, daß dieſer Schritt gelingen moͤge. 


Der alte General > Capitain und ehemalige 


tigen Kampf wider die conſtitutionelle Regierung, 
iſt am Schlagfluß geſtorben. 5 a 
Der foͤrmliche Befehl des Koͤnigs wegen der 
Errichtung der Obſervationsarmee iſt nun aus 


der Kriegskanzlei an die Militair-Intendankur 


abgegangen 
Das zte leichte Infanterle⸗Regiment iſt von 
hier aufgebrochen, um das Lager von St. Roch, 
Gibraltar gegenuͤber, zu verſtärken. Man will 
zwei Batafllons, welche ſich gegenwärtig iu 
Zeuta befinden, nach den Canariſchen Inſeln 
chicken. Es ſind bereits Schiffe dazu gemie⸗ 
thet, allein es fehlt, ſonderbarer Weiſe, dieſer 
bewaffneten Expedition die noͤthige Eskorte. 
Dreißigtauſend Gewehre find nach Alt⸗Caſti⸗ 
lien zur Vertheilung in den Doͤrfern beſtimmt. 
Alle Schneider in Madrit arbeiten für die Mon⸗ 


tirung der Freiwilligen. 


Am roten hat die Polizei einen Eilboten aus 


Sevilla mit der Nachricht erhalten, es haben 
ſich die zahlreichen Smugglerbanden in Ki Ge⸗ 
birgen von Ronda plotzlich 400 an der Zahl ver⸗ 
einigt, ſeyen alle wohl beritten und ausgeruͤſtet, 


ſeyn. 


und traͤten nun anſtatt Smuggler unter dem Na⸗ 
men von Vertheidigern der Conſtitution auf. 
In Romereda, 27 Stunden von Madrit, ha⸗ 
ben ſich die Ropaliſten und Conſtitutionellen ges 
ſchlagen: zehn Mann ſind auf beiden Seiten 
geblieben. Eu 5 25 
Man ſagt, die Engliſche Armee habe Kanonen 
à la Perkins und Congreve⸗Raketen bei ſich. 
Die Blaͤtter aus dem ſuͤdlichen Frankreich 
ſprechen von einem nicht unbedeutenden Siege, 
welchen die Inſurgenten Portugals bei Santa⸗ 
reno erfochten haben ſollen, und nach welchem 
fie in 3 ſtarken Diviſionen vorgeruͤckt ſeyen. Acht 
Regimenter Milizen ſollen von der konſtitutionel⸗ 
len Armee zu den Inſurgenten übergegangen 
Dieſe Nachrichten kommen aus Ciudad⸗ 
Rodrigo und Badajoz. Auch ſoll der Engliſche 


} Gefandte in Madrit vom König Ferdinand aber⸗ 
mals eine abſchlaͤgige Antwort erhalten haben 


und dadurch in ſehr uͤble Laune verſetzt worden ſeyn, 


man verſichert, er erwarte blos die Antwort auf 


eine ganz neuerlich abgeſchickte Depeſche, um feine. 


Paͤſſe zu verlangen. 
Kriegsminiſter Eguia, bekannt durch feinen hef⸗“ 


Seit einigen Tagen haben wir ſo große Räte 
„ * + * = K e 
wie wir ſeit vielen Jahren nicht hatten, Man 
ſagt, daß einige Perfonen erfroren ſind. Ueber⸗ 
55 af 110 Kaͤlte Veranlaſſung zu einer Menge 
von Krankheiten, ſo daß die Sterblichkei 
3 „ 5 ' lichkeit. 


Der Morging⸗ Chronicle Fublieixt ein Doku⸗ 


ment, welches, wenn es echt iſt, auch hoͤchſt 


wichtig und ſeltſam genannt werden muß. Es 
iſt nämlich eine üeberſicht des gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtandes von Spanien durch Don Pedro Ingnan⸗ 
zo, den Erzbiſchof vondoledo, einem eben ſo hoͤchſt⸗ 
gelehrten als grund⸗apoſtoliſchen Mann, und ent⸗ 


haͤlt die Rathſchlaͤge dieſes Praͤlaten, die er, 


vom Könige ausdruͤcklich befragt, demſelben in 
Beziehung auf feine jetzige ſchwiertge Stellung 


gegeben hat. — Wenn, wie Hr. Inguanzo be⸗ 


hauptet, die Brittiſche Demonſtration wirklich 


nur ein drutum fulmen iſt, ſo verdankt der Koͤ⸗ 


nig von Spanien ſeinem Biſchof allerdings eine 
für ihn ſehr wichtige und erſprießliche Nachricht. 
Er wird aber zu fpat einſehen, daß England bas, 


was es für feine Ehre fordert, auch durch ſeine 
Macht zu erlangen weiß. Die Etoile erklart das 


Dokument fuͤr unrichtig 


= mu- 
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Die Kammern wurden den 2ten wieder eroͤff⸗ 
net. Die Regentin konnte wegen Unpaͤßlichkeit 
nicht in Perſon gegenwaͤrtig ſehn. 
Der Marſchall Beresford hat das Commando 
der Engl. Truppen, welches er vor Ankunft ſei⸗ 
ner Landsleute abgelehnt hatte, angenommen. 
Ueber die Stellung der Truppen des Marquis 
de Chaves in der Provinz Beira, weiß man 
nichts zuverlaͤßiges. 
Die Regierung iſt mit großer Thaͤtigkeit be⸗ 
ſchaͤftigt, die Grenze von Alemtejo, am rechten 
Ufer des Guadiana, in Vertheidigungszuſtand 
zu ſetzen. Schon ſind mehrere tauſend Soldaten 
zuſammengezogen und in einigen Feſtungen Be⸗ 
ſatzungen gelegt. Engl. Ingenieurs haben die 
Feſtungswerke der vornehmſten Punkte beſichtigt. 
— In Beyra wollen die militairiſchen Vorgänge 
zwiſchen den Inſurgenten und den Truppen der 
Regentſchaft nichts bedeuten. Der Marquis de 
Chaves und der Vicomte de Montalegre ſtanden 
nach den letzten Nachrichten noch immer bei 
Viſen. 
in verſchiedenen Richtungen gegen ſie heran, 
und ſchienen ſie umzingeln zu wollen. Im Oſten 
gegen die Grenze von Caſtilien hat die inſurgirte 
Divifion, welche Guarda beſetzt hielt, dieſe 
Stadt bei Ankunft des Grafen de Villaflor ver⸗ 
laſſen und ſich auf Pinhel zuruͤckgezogen. 
Man ſchreibt aus Oporto vom 27ſten: Wir 
haben von den Truppen keine Nachrichten; alles 
ſteht wie in voriger Woche; eine Fregatte und 
zwei Briggs ſind aus England hier angekommen. 
Ein Brief vom Zoften ſagt: In Tras⸗os⸗Mon⸗ 
tes und Ober⸗Beyra hat man ſich gegen die Con⸗ 
ſtitution erklaͤrt, alle andere Provinzen ſind je⸗ 
doch der Regentin getreu. Ein Theil der Gar⸗ 
niſon von Elvas hat ſich dieſer Feſtung, der er⸗ 
ſten in ganz Portugal, bemaͤchtigen wollen, doch 


es iſt mißlungen. — Es bringt die Royaliſten 


vorzuͤglich auf, daß mehrere Theilnehmer der 


Revolution von 1820 jetzt bei der Regierung an⸗ 


geſtellt ſind, mehrere ausgezeichnete Perſonen 


ſind als Gegner der Conſtitution verhaftet wor⸗ 


den. Die Conſtitutionellen und die Kaufleute 
haben ſich uͤber die Ausſchiffung der Engl. Trup⸗ 

pen gefreut, viele haben fie auch ſehr mißmuͤthig 
betrachtet. Die Offiziere werden wohl thun, 


Albufeira ſind 
Villaflor iſt Generalmajor geworden ꝛc. 


Die conſtitutionellen Truppen rückten | 


das Volk nicht hochmuͤthig und geringſchaͤtzig zu 
behandeln, denn das moͤchte ſie gereuen. 5 Der 

Ruͤckzug der Inſurgenten wird fuͤr eine vollſtaͤn⸗ 
dige Flucht gehalten. ER . 
„Der Biſchof von Beja, welcher an der vor⸗ 
jaͤhrigen Seſſion der Pairs keinen Antheil ger 
nommen, hat am zten d. der Conſtitution den 

Eid geleiſtet. : FR 


Es find zahlreiche Beförderungen in der Armee 


geſchehen. Die Generalmajore Angeja, Stubbs 


ein Oporto), Visconde von Beira und Baron 
Generallieutenante, der Graf von 


Der Graf v. Villaflor hatte den Oberſten Pinto, 


Commandant von Coimbra, nach Murcella be⸗ 


rufen; der Marquis von Chaves war uͤber den 


Mondego gegangen, und Villaflor wollte ihm in 


Murcella den Durchmarſch wehren; dieſes liegt 
5 Stunden von Coimbra und 45 von Liſſabon; 


mithin iſt es wahrſcheinlich, daß Chaves die Ab⸗ 
ſicht gehabt hatte, | 
zugehen. | 


gerade auf die Hauptſtadt los⸗ 
Almeida, welches den Rebellen durch die Ver⸗ 


raͤtherei ſeines Befehlshabers uͤberliefert wurde, 
hatte nur eine Beſatzung von 1000 bis 1200 M. 
Im Franzoſiſchen Kriege wurden die Feſtungs⸗ 
werke in die Luft geſprengt und ſeitdem nicht 
wieder hergeſtellt. 


Die Beſchuͤtzung Liſſabons 
iſt Sir W. Clinton pe 2155 n Nei 
Pöſten haben die engliſchen Truppen nach der 
renze hin beſetzt. f 4 
Der Morning Herald theilt ein Schreiben eir 
nes Englaͤnders aus Liſſabon vom ıflen Januar 
mit, welchem zufolge unſere Truppen daſelhſt 


bei ihrer Ausſchiffung eben nicht mit großem 


Enthuſtasmus empfangen worden fein ſollen; 
es habe vielmehr ein erſtaunliches Stillſchweigen 


geherrſcht und erſt, als ſaͤmmtliche Truppen auf 


dem Marktplatze verſammelt geweſen wären, und 
das Muſikchor des 6oſten Regiments die Cane 5 
kutions⸗Homne geſpielt, habe das abrigens in 
sahllofer Menge verſammelte Volk ein mächtiges 
Vivatrufen erſchallen laſſen. Der fragliche Core 

reſpondent aͤußert unter andern auch, daß feined- 
Dafuͤrhaltens nicht viel auf die conſticutionellen 
Truppen zu rechnen ſei; ein vor etlichen Tagen 
von Liſſabon abgegangenes Regiment habe ſich, 


noch ehe es 4 Meilen weit marſchirt ſei, vol, 
lig aufgeloͤſt, I N 
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London, vom 20. Januar. — Mittags 


wurde die Boͤrſe wegen des Leichenbegaͤngniſſes 
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des Herzogs von Pork geſchloſſen, welches jetzt 


alle Gemuͤther in London beſchaͤftigt. Folgendes 


find die nähern Umſtaͤnde, die man bis jetzt in 
dieſer Beziehung erfahrt: Geſtern ließ man das 
Publikum zuerſt zu, um die in Parade ausgeſtellte 
Leiche zu betrachten. Alles mußte in tiefer Trauer 
ſeyn. Trotz dem draͤngten ſich eine unermeßliche 


Menge von Menſchen herbei, und alle Straßen, 


die nach dem Pallaſt von St. James führten,‘ 
wohin der Leichnam vorgeſtern Abend gebracht 
worden war, hatten ſich ſo mit Leuten aus allen 
Ständen angefuͤllt, daß es unmoͤglich war, durch 


das Gedraͤnge zu kommen. Man kann denken, 


wie groß dieſes erſt im Pallaſt war. Der Polizei 


wird vorgeworfen, daß fie ihre Pflicht dabei 


ſehr ſchlecht erfullt habe, und die Journale be⸗ 
45 es, daß man ſich bei diefer Gelegenheit 
nicht die Polizei von Paris zum Muſter genommen, 


die bei allen Vorfaͤllen dieſer Art ſo vortreffliche 


Ordnung zu erhalten wiſſe. Die Soldaten, welche 
aufgeſtellt waren, um Unordnungen zu verhuͤten, 
vermehrten fie nur. So geſchah es, daß, man 

weiß nicht recht wo u. wie, ein Geruͤſte einſtuͤrzte, 
welches fuͤr die Conſtabler, die zur Aufficht da 

waren, beſtimmt war. Es follen ſich, aus Furcht 
erdruͤckt oder unter die Fuͤße getreten zu werden, 
gegen 40 Damen hinaufgefluͤchtet haben; fü 
wurde die Laſt zu groß, das Geruͤſte brach, und 
ſtuͤrzte auf die unten zuſammengedrangte Menge. 

Zum Gluͤck ſoll Niemand dabei umgekommen ſeyn, 

1 Perſonen beſchaͤdigt wurden. An 
dem Thore des Pallaſtes wurden eine Menge 


ö 


Andere Bedeckungen, als Beuteſtuͤcke des Gedraͤn⸗ 
ges, aufgehaͤuft, um von den Eigenthuͤmern 
wiedergeholt zu werden. — Heute früh um 6 


Ahr endlich iſt der Sarg aus St. James nach 


Windſor transportirt worden, und nun ſind die 
geſtern tumultugriſch vollgedraͤngtenGaſſen gaͤnz⸗ 
lich veroͤdet, indem alles Volk vor den Thoren, 
auf der Straße nach Windsor iſt, um den Zug 
dahin zu begleiten. — Es wird behauptet, daß 
geſtern viele Leute umgekommen find, doch weiß 
man noch nichts Gewiſſes. e 


zogs zu ordnen. 
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Nr 


fo. 15, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Sir Herbert Taylor und der Oberſt Stephen⸗ 
fon find die Teſtamentsexekutoren des Herzogs 


von York. Am Abend vor feinem Tode hatte er 


noch ein Codizill gemacht. Die Executoren ha⸗ 
ben ihr Amt ſchon angetreten, und beſchaͤftigen 
ſich jetzt damit, bie Geldangelegenheiten des Her⸗ 


Ein Morgenblatt ſagt: Wir ſind unterrichtet, 
daß im Kabinet Diskuſſionen uͤber die Ernennung 
eines neuen Commandeurs en Chef ſtatt gefun⸗ 
den haben. Hr. Canning hat die Rechte des 
Herzogs von Cambridge auf dieſen Platz unter⸗ 


ſtuͤtzt, waͤhrend der Herzog von Wellington ſeine 
Hoffnungen auf ſeinen Ruf und einigen Einfluß 


gruͤndet. Die allgemeine Meinung iſt, daß es 


ihm glücken werde, die Stelle zu erhalten, doch 
iſt noch inichts daruͤber bekannt. 
Ein Morgenjournal hatte die Nachricht gege⸗ 


ben, es ſey zwiſchen der engliſchen und nord⸗ 
amerikaniſchen Regierung eine Handelsuͤberein⸗ 
kunft zu Stande gekommen, wodurch die bekann⸗ 
ten Mißhelligkeiten wegen des Handels der 
Nordamerikaner mit den engliſchen Colonieen ge⸗ 
hoben wuͤrden. Allein dieſes iſt ein Mißver⸗ 
ſtaͤndniß; man erſieht aus den amerikaniſchen 


Blaͤttern, daß etwas ganz anderes, naͤmlich der 


ſehr alte Streit wegen der Entſchaͤdigungen bei⸗ 
gelegt worden iſt, welche die amerikaniſchen Buͤr⸗ 


ger vermoͤge des Traktats von Gent wegen er⸗ 


littenen Schadens an ihrem Privateigenthum zu 


fordern haben. Man iſt uͤbereingekommen, daß 
die amerikaniſche Regierung die Gelder einneh⸗ 
men und dieſelbe unter den Betheiligten verthei⸗ 
en OR 5 f 


Aus Liverpool ſchreibt man vom 14. Januas: 
In vergangener Nacht hatten wir einen heftigen 


Weſt⸗Nord⸗Weſt⸗Wind, der ſich bald zu einem 
furchtbaren Sturm erhob, der zwei Stunden 


lang anhielt. Auf die drohenden Vorzeichen 
deſſelben hatten ſich die Schiffe in den Fluß ge⸗ 


fluͤchtet und Anker geworfen. Nur der Amethyſt 
wurde auf den Strand geworfen, doch iſt er 
glücklich gerettet worden. Wir find indeß ſehr 
beſorgt, daß morgen die allerſchlimſten Nachreich⸗ 
ten eintreffen werden, da man ſich bi 
eines aͤhnlichen Orkans ſeit vielen Jah 
nert. Viele Schiffe haben bedeutend an der Ver⸗ 


iſt er 


bier kauim 


Jahren erin⸗ 


— 
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Der Mannſchaft das Leben verloren. 


der ſtets perfolgen. 


5 Tage ihres toojährigen Feſtes von dem 
Serge lech Sele ein unſchaͤtzbares 


kleibung gelitten; 


Niederlande. 8 
Hrüffel, vom 25. Januar. — Vom Wa⸗ 
terloo 5 man jetzt Nachrichten, die indeß leider 
nicht vom beſten Inhalt ſind. Nachdem er lan⸗ 
ge mit dem Sturm gekaͤmpft; iſt es ihm endlich 
gelungen, auf der Höhe der Inſel Borkum Anker 
zu werfen. Er iſt ganz entmaſtet, wiewohl uͤbri⸗ 
gens in gutem Zuſtande; auch hat Niemand von 
5 Auf ne 
Waſſenger find uͤber 60 Todte, worunter 2 Offi⸗ 
1 5 n Dritten ſind durch den Sturz des 
großen Maſtes beide Beine zerbrochen. — Das 
Schiff, die Schelde, iſt noch nicht wieder flott. 
Meberall an den Kuͤſten treiben jetzt Schiffsgeraͤ⸗ 
the 1 
9. 88 die noch auf viele verungluͤckte 
Schiffe deuten, von denen man noch keine naͤhe⸗ 
ren Nachrichten hat. i 
Nachrichten aus Batavia vom 6. Dezember, 
die in London angekommen ſind, verſichern, da 
die Eingebornen ihren Vortheil gegen die . ollaͤn⸗ 


Alltirte der Hollander, find durch die Inſurgen⸗ 
ten 1 Die Holländifchen Truppen unter 
Dem General van Green, find am sten Auguſt 

bei Diocjo gefchlagen worden. 0 

St. Petersburg, vom 16, Januar. — 
Am a d. (dem Ruſſiſchen Neufahrsfeſte) 
welches zugleich der Geburtstag J. Kaiſerl. Hoh. 
der Großfuͤrſtin Helena iſt, war feierlicher Got⸗ 
tesdienſt im Winkerpalais und Gratulationscour 
bei der Großfuͤrſtin. Am Abend war großer 

-maskirter Ball im Tauriſchen 
Stadt war erleuchtet. er 
Die Akademie der Wiſſenſchaften ar 20 

11 


Geſchenk in der, unter den Augen der Kaiſerin 
i Een II. verfaßten „und von der Monar⸗ 
chin unterzeichneten Original⸗Inſtruktion zur Er⸗ 
„ziehung der Großfuͤrſten Alexander und Konſtan⸗ 
Fin. 


Geſetzbuches, mit letzterer aufbewahrt werden. 


In kurzem wird ſowohl in Ruſſiſcher als in Fran⸗ 


* 


Maſten, Segelſtangen und Lebensmittel an. 


Sieben Fuͤrſten des Landes, 


Palais und die 


wir vielmehr unſere Anſtrengungen um die 


unendlichen Arbeiten und 


jefeg Dokument hoher mütterlicher Liebe | 
und Sorgfalt, wird als bleibendes Denkmal und 
Secitenſtuͤck jener Inſtruktion zur Abfaſſung eines 
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der Schaden in den Werften a 
wird indeß vermuthlich nicht betrachtlich ſeyn. 5 


zöſiſcher Sprache eine Sammlung der Attenſtͤcke 
dieles denkwürdigen Feſtes erscheinen. u 
„Einer offiziellen Angabe unſers auswaͤrtigen 


Handels⸗ Departements zufolge, werden jetzt 


jährlich 25000 Fahrzeuge aller Art durch die 
Schleuſen von Schlüffelburg befoͤrdert. Der 
Geſammtwerth dieſer Transporte betraͤgt gegen 
200 Mill. Rubel. | | | 
Tuͤrkei und Griechenland. 

Herr Eynard giebt in zwei Briefen folgende 
Nachrichten uͤber Griechenland. — „Die Trans⸗ 
porte von Lebensmitteln, welche durch die ver⸗ 
ſchiedenen Griechen⸗Vereine, vom April an bis 
Ende Septembers, nach Griechenland geſandt 
find, koſten etwa 4,000, 00 Fr. Vom ıflen 
Oktober bis zum 5. Januar find fuͤr 2,140, 
Fr. Lebensmittel dahin abgeſandt. Außerdem 
hat die Comité von Paris 1,200,000 Fr. direkt 
geſendet. Zwei Commiſſionen aus Fremden 
beſtehend, ſind in Napoli und Hydra ernannt, 
um die Lebensmittel zu empfangen und gehoͤrig 
zu vertheilen. Außerdem iſt auch die griechiſche 
Nation durch Sendungen aller Art unterſtuͤtzt 
worden. Das Elend war in der letzten Zeit ſo 
hoch geſtiegen, daß Griechenland ohne dieſe Huͤlfe 
verloren geweſen waͤre, denn es war fehon dahin 
gekommen, daß mehrere Weiber und Kinder zu 
den Tuͤrken liefen, um nicht Hungers zu ſterben. 


Die Ruͤrken, als fie hörten, daß große Mächte 


ſich fuͤr Griechenland verwandten, verdoppelten 
ihre Angriffe und Verwuͤſtungen, um ſagen zu 
können: Euer Schutz kommt zu ſpät, alles iſt 
verheert, todt, unterjocht. Doch die Huͤlfe hat 
die Kräfte der Unglücklichen neu belebt, und Grie⸗ 
chenland wird gerettet ſeyn. Der Augenblick 
nähert ſich, wo dieſe Hoffnungen zur Wirklichkeit 
wekden; ich bin uͤberzeugt, das Jahr 1827 en⸗ 
digt nicht, ohne daß unſere Wuͤnſche erhoͤrt ind 
Laſſen wir indeß nicht ab, ſondern verdoppelte 


gluͤckliche Lage dieſes Volkes bis zur gluͤckliche 
Kataſtrophe zu erleichtern, damit nicht der Hun 
gertod Viele vor dem Genuß der Früchte ihr 
Anſtrengungen aus 
ſchließe.“ ne „ 
In einem zweiten Schreiben lieſt man noch 
folgende neuere Nachrichten: „Seit meinem letz“ 
ten (obigen) Briefe habe ich zahlreiche Briefe 
aus Napoli vom faten, 1zten und 18. Decem⸗ 
ber erhalten. Der Obriſt Heideck ſchreibt mir; 


„Am 5. December find wir hier (in Napoli) ats | 
gekommen, und zugleich mit der amerikaniſchen 
Fregatte in den Hafen eingelaufen. Die Türken 
find in Oſtgriechenland zu Lande geſchlagen und 
hahen die Belagerung Athens aufheben maͤſſen. 
Die ägyptiſche Flotte, durch welche wir glaͤcklich 
hindurch geſegelt ſind, hatte, obwohl 75 Schiffe 
ſtark, nur Lebensmittel, keine Truppen für Ibra⸗ 
bim an Bord. Die Griechen ind voller Hoff⸗ 
nung. Die National⸗Verſammlung hat den Ort 
ihrer Zuſammenkunft noch nicht beſtimmt. Ad⸗ 
miral Miaulis hat das Commando der Fregatte 
uͤbernommen und iſt auf derſelben nach Poros 
gegangen. — Karaiskaki hat ſich bei Arakova 
mit Ruhm bedeckt, indem er den Miſtam⸗Bey 
Kiaffa von Rumelien mit 2000 Mann vernichtet 
hat. Vor der Schlacht ſchlugen die Tuͤrken vor, 
ſich zuruͤckzuziehen. Doch Karaiskaki rief: Nein! 
Miſſolonghi fordert Blut! So wurden 1300 
Türken den Manen der Helden dieſer Stadt ge⸗ 
opfert. Dieſe Wuth der Griechen zeigt, wie 
ſchmerzlich ſie ihre Wunde noch fuͤhlen. Die 
Armee Karaiskaki's beſtand größten Theils aus 
Vertheidigern von Miſſolunghi, die dort ihr 
Kebſtes und ihr Alles verloren haben. Es wur⸗ 
den viel Waffen und Bagage erbeutet. — Die 
Expedition Colettis verſprach einen gluͤcklichen 
Ausgang und wurde auf alle Weiſe vom Volke 
Ruuterſtuͤtzt. — Die Lebensmittel, welche Sie 
ſenden, werden aufs Sorgfältigfie vertheilt; 
vorzüglich wird Karaiskaki bedacht, der immer 
gluͤckliche Erfolge erringt. — Außerdem zeigen 
die Briefe aus Napoli mir die Ankunft von ſechs 
Schiffen mit Lebensmitteln an. Ich bin ꝛc. 
= 2 Entard. 
Das Journal de la Mediterranée ſagt: „Lord 


N \ 
raiskaki an den General Duca in Napoli: „Haupt⸗ 
quartier Arachoſa den 25. Nov. (a. St.) 1826. 
Nachdem wir uns 20 Tage bei Dobrena herum⸗ 
geſchlagen und eine große Zahl unſerer Feinde ge⸗ 
tödter haben, bei welchen Gefechten einer unſe⸗ 
rer Mitbruͤder, der General Danakg, geblieben 
iſt, gelang es uns, den Feind in die Thaͤrme von 
Dobrena einzuſchließen. Den 17ten d. M. ſeg⸗ 
ten wir uns in Marſch und kamen am ı3ten in 
Diſtomo an, von wo wir die Generale Garikioki, 
Griva und Georgakian der Spitze von 400 Maun 
detachirten, um die Stellung von Arachoſa in 
Beſitz zu nehmen. Unſere Avantgarde benach⸗ 
richtigke uns von der Naͤhe des Feindes, worauf 
wir Diſtomo verließen und vereinigt nit dem 
Corps der Sulioten und Epiroten, bewegte ich 
mich auf dem Weg von Zemins. Die Corps von 
Chriſtodulo und von Gulani hatten wir einen az 
dern Gebirgsweg nehmen laſſen, um vor uns in 
Arachoſa anzukommen. Den ı8ten waren wir 
alle dort. Länger als 5 Stunden dauerte der 
Kampf mit unſern Feinden, deren wir eine große 
Anzahl toͤdteten. Der Uebereſt zog ſich auf einen 
ſteilen Berg zuruͤck, entbloͤßt von Waſſer, Brod 
und Munition. Nachdem ſie ſich 7 Tage dort 
aufgehalten, machten ſie heute, drei Uhr Nach⸗ 
mittags, einen Ausfall. Wir, die alle Eugpaͤſfe 
beſetzt hatten, toͤdteten mehr als 1300 Feinde. 
Unter dieſen befanden ſich der Kiachoſg Bey, 
chef des Generalſtaabes) der beruͤhmte Buſta⸗ 
Bey, der Kargo⸗Eli⸗Bey und der Bruder des 
Danno Levani. Morgen ſchicke ich Ihnen ihre 
0 Koͤpfe. Wir haben eine große Anzahl Gefange⸗ 
ner, und alle Griechen haben reiche Beute ge⸗ 
a n 1 Freuen 
Das Journal de ö ö rd ‚ mein lieber Bruder, unſer Vaterland, 
Cochrane Al zu St. Tropez, wo er eine Brigg das weſtliche Griechenland, if jetzt vom Feinde 
von 400 Tonnen bewaffnet, die er um 160,000 befreit, und noch mehr, die Bluͤthe der albane⸗ 
Ir. gekauft hat. Dieſes Schiff bekommt Kano⸗ ſiſchen Krieger iſt an dieſem Tage umgekommen. 
en bon 12 und 14 Pf. Die Mannſchaft befin⸗ ( lauben Sie, große, tapfere Thaten haben wir 
et ſich bereits in Marſeille und erhaͤlt ihren Sold. bei dieſer Expedition verrichtet, und wir werden 
e Corvette, la Licorne, auf welcher Lord Coch⸗ das erlangen, was ihr wuͤnſcht. An die ſem 
ne in unſern Hafen (Marſeille) einlief, iſt nach Tage hat ſich General Dimiſchelos ausgezeichnet; 
Napoli di Romania abgefegelt, wohin er ſich auf er machte ſelbſt einen der erſten kuͤrklſchen Chefs 
jenem Schiff begeben wird. Die Corvette ſoll gefangen. Die Zahl der gebliebenen Feinde muß 
160,00 Fr. mitgenommen haben. Lord Coch⸗ ſehr groß ſeyn; ich glaube, fie iſt großer, als 
rang laßt franzoͤſtſche, engliſche, öͤſterreichiſche, ich oben angab⸗ Nochmals Freund, freuen 
griechiſche und kuͤrkiſche Flaggen verfertigen, die Sie ſich der Freiheit des weſtlichen Griechen⸗ 
* ehe er ſollen.“ landes.“ 8 8 
= us Napoli di Romania erhalten wir nachſte⸗ Konſtantinopel, vom 27. Dezember. — 
hendes Schreiben des griechiſchen Generals Ka-] Der Sultan hat ſein Luſthaus zu Befhiktapt ber⸗ 
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laffen und iſt in das Serail, wo er gewoͤhnlich 
den Winter zubringt, zuruͤckgekehvt. — Die zur 
Eskadre des Kapudan⸗Paſcha gehoͤrenden dis⸗ 
eiplinirten Truppen, die zu Metelin von franzoͤ⸗ 


ſiſchen Offizieren einexercirt worden, haben ber | 8 


reits mehrmals Waffenuͤbung gehalten. Ihre 
treffliche Haltung, ihre Gewandheit mit der fie 


manoͤbriren, haben ihnen das größte Lob von 
Seiten der hier anweſenden abendlaͤndiſchen Mi⸗ 


litairs erworben, die nach und nach iu ziemlich 


bedeutender Anzahl ſich einfinden. Die Regie⸗ 


rung wird ſich bei den wirklich erſtannungswüuͤr⸗ 


digen Fortſchritten dieſer Truppen, ohne Zweifel 


beeilen, eine hinlaͤngliche Anzahl franzoͤſiſcher 


Offiziere zu ſich zu berufen, um ſowohl alle Trup⸗ 


pen in der Hauptſtadt, als in den Provinzen und 


im Innern von Kleinaſien einzuuͤben. — Die 


‚täglichen Waffenuͤbungen der regulairen Truppen 
hatte eine Anzahl kuͤrkiſcher Kinder verleitet, dieſe 
Exercitien im Kleinen nachzuahmen, es verſam⸗ 
melten ſich ihrer ungefähr hundert, die einen Leh⸗ 


„ter. baten, fie zu unterweiſen, nachdem fie jedoch 


unter ſich ſelbſt einen Anfuͤhrer gewaͤhlt hatten. 


Als ſie ſich weit genug glaubten, um ſich vor dem 
Seraskier, dem Generaliſſimus der neuen Trup⸗ 
pen zeigen zu koͤnnen, ruͤckten ſie unter Trommel⸗ 
ſchlag vor feinen Pallaſt, und baten um die Ver⸗ 
günſtigung, eingelaſſen zu werden. Die Garde 
des Pallaſtes verweigerte den Einlaß; der An⸗ 


führer der kleinen Schaar beſtand auf ſeinem 


Verlangen und bat, daß man ihm geſtatte, ſeine 
Truppe vor dem Seraskier manoͤvriren zu laſſen. 
Dieſer, hiervon unterrichtet, ertheilte den Be⸗ 
fehl, ſie vorzulaſſen. Die kleine Truppe fuͤhrte 
verſchiedene militairiſche Evolutionen mit ſolcher 


Praͤciſton aus, daß der Seraskier allen feine Zu⸗ 


friedenheit bezeugte, und ſeinem Schatzmeister 


befahl, Jedem eine Belohnung zu geben. Der 
“Anführer aber ſchlug das Geld aus, warf ſich 
dem Seraskier zu Fuͤßen und flehete um die Frei⸗ 
heit ſeines Vaters, der ſeit langer Zeit im Ges 
faͤngniß ſchmachte, Der Paſcha, von dieſer 
Handlung kindlicher Liebe gerührt, ließ den Ge⸗ 
fangenwaͤrter holen, und befahl ihm, den be⸗ 
zeichneten Gefangenen herbei zu bringen. So⸗ 
bald dieſer erſchien, ſtuͤrzte ſich das Kind in 
die Arme ſeines Vaters, benetzte ihn mit ſeinen 
Thraͤnen, ſank abermals dem Seraskier zu Fuͤ⸗ 


‚Ben, und flehte um die Freigebung des mit Lum⸗ 


pen bedeckten, durch Leiden entſtellten Muſel⸗ 


mannes. Der Paſchs hob ihn auf, umarmte 


ſchlechts, wovon nur 25 geſtorben und 9 7 . 
ſund wieder entlaſſen ſind. Erleichtert verließen 


ausgang unbekannt. 


gg 


ihn und geſtattete ihm, feinen Vater mitzuneh⸗ 
men, nachdem er zuvor die Belohnung, die er 
ihm beſtimmt, verdoppelt hatte. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Breslau. In dem unter der Direktion des 
Medizinalraths, Profeſſor Dr. Andree, fies 
henden Koͤniglichen Geburtshauſe allhier, wur⸗ 
den im verfloſſenen Jahre 180 Schwangere auf⸗ 
genommen. Von dieſen, ſo wie von 13 die ſich 
am Anfange des Jahres noch in der Anſtalt be⸗ 
fanden, abortirten 2 in den erſten Monaten; und 
173 werden von 175 Kindern, naͤmlich 95 Kna⸗ 
ben und go Mädchen entbunden. Es ereigneten 
ſich ſonach 2 Zwillings⸗Geburten, beide ohne 
Beihuͤlfe der Kunſt, mit gluͤcklichem Erfolge für 
Mutter und Kind. Im Ganzen wurden 169 
Kinder natuͤrlich geboren, 162 lebend, 7 todt, 
Durch die Kunſt wurden 6 Kinder entwickelt, 
3 lebend, 3 todt. Im Haufe ſtarben 18 Kinder 
und 3 Woͤchnerinnen, die lebende Kinder hinter⸗ 
ließen. — Entlaſſen wurden 171 Woͤchnerinnen, 
144 mit 145 Kindern, 27 ohne Kinder. — Ende 
Februar begannen nach vollendetem ſechsmonar⸗ 
lichem Lehr⸗Curſus die Prüfungen von 26 Heb⸗ 
ammen⸗Schuͤlerinnen, und alle beſtanden gut. 
Anfang September wurden wiederum 41 Schür 
lerinnen zum Unterrichte aufgenommen. — Die 


a ee EN: Klinik den Sommer hindurch, 


eſuchten Aerzte, Chirurgen, Studirende und 
Zoͤglinge der Chirurgenſchule zahlreich, und fans 
den viele Gelegenheit zur Beobachtung und Er⸗ 
lernung des praktiſchen Verfahrens in der Ge⸗ 
burtshülfe, beſonders ruͤckſichtlich des techniſchen 


Benehmens. 


In dem verffoſſenen Jahre 1826 hat die wohl⸗ 
thaͤtige Anſtalt der Eliſabethinerinnen hieſelhſt 
ſich als ſolche auf das Nuͤhmlichſte bewaͤhrt. Es 
wurden darinn ohne Ruͤckſicht der Religion, d 
Standes und der Geburt mit Einſchluß der ab⸗ 
und zugehenden Kranken aufgenommen, verpfle 
und behandelt: 4055 Perfonen weiblichen G 


dieſe Anſtalt 26 und von 8 Perſonen, die ſich 
der fernern Pflege entzogen, blieb der Kranheits⸗ 
Zur fernern Heilung ver⸗ 
blieben 72 Perſonen. Möchten dieſem wohlthä⸗ 
tigen Inſtitut recht reichliche Spenden zu Theil 


werden, damit die leidende Menſchheit ſich ferner 


s | -a 


möge: - a 
Der Preis, den W. Scott für das Leben Na⸗ 
poleons erhalten hat, iſt oft faͤlſchlich angegeben; 
dies wird dahin berichtigt: Fur 8000 Exemplare 
Auflage erhält er 11,00 Pfd. St., muß aber 
Druck und Papier bezahlen. Nach dem Verkauf 


recht von neuem. Süsse 


der erfien 8000 Exempl. hat er das Verkaufs⸗ f 


klſer Blatt erzaͤhlt, folgender Vorfall ereignet: 
Am 8. Deck, nach Beendigung der Meſſe in der 
Kirche des Kloſters der Conception, waren die 
zuletzt herausgehenden Perſonen zwei Cavallerie⸗ 
Offiziere. Eine Nonne winkte einem derſelben 


zu ihr zu kommen, und fragte ihn, ob er Muth 
und Unerſchrockenheit genug befise, um ihr einen 
weſentlichen Dienft zu leiſten. Auf feine bejahen⸗ 
de Ankwort erfuchte fie ihn, in der Fünftigen 


Nacht, um halb 1 Uhr, ſich an einer Thuͤre des 


Kloſters einzufinden und ein Zeichen zu geben; 


was er verſprach. Er erzählte die Unterredung 


ten Zeit an der Thuͤre an, auf das gegebene Zei⸗ 


chen, wurde ſie geoͤffnet, worauf beide unter dem 
Schutze der Dunkelheit eintraten, und der zweite 
ſich in einer Ecke ſtill hielt. Die Nonne fand ſich 


ſogleich ohne Licht ein, und ſagte dem erſteren, er Stellung ſtehen, wobei ſie ihre Haͤnde mit ihren 


ſolle ihr Kleid anfaſſen und ihr folgen. In ihrer 


erhellten Zelle angelangt, ſetzte ſie ihm zwei Glaͤ⸗ 


ſer Liqueur vor, wovon er eins leerte, und ſie 
trank einen Schluck aus dem andern. 
Kier erklärte ſich bereit, und packte 
auf. Die letzte Thuͤre oͤffgete ſich wieder und der 


allein kaum waren fie 50 Schritte weit gegangen, 


= als der erſte Offizier über Schmerzen im Unter⸗ 


leibe klagt, zuſammenfiel und ſtarb. Der zweite 
Offizier begab ſich nun wirklich zum Corregidor 
und zeigte die Sache an. Indeſſen hat man bis 
jetzt noch nichts entdecken konnen. 


Zu Grenada in Spanien hat ſich, wie ein Pa⸗ 


Sodann 
jrigee ſie 5 Be 55 91 0 N Dee verborgenen | 
eichnam eines erdolchten Geiſtlichen, und forz | = 1 775 9 
5 5 ee Erin ie 1 55 e ſich. Nun wurden wieder friſche Pfeifen gebracht; 
wenn er es verweigerte, wuͤrde ſie ein in ihrer 
Hand befindliches Piſtol losdruͤcken. Der Offi⸗ 
rklaͤrte ſich bereit, und packte den Leichnam 


damerad trat mit ihm heraus, Nun warf er den 
eichnam hin, und erzaͤhlte den Vorgang. Der 


2 Kamerade rieth, fogleich zum Corregidor zu eilen, ließ ſich vor jedem Gaſt auf die Knie nieder, und 


1 9 


iner Thaͤti keit und eines Gedeihens erfreuen f (Beſchluß der im vorigen Stuͤck d. 3. abge⸗ 
8 Thäͤtis re ' SE RE: I Fbeochenen Auszuͤge aus dem Tagebuche eines Of⸗ 


fiziers von der nordamerikan. Eskadre im mittel⸗ 
laͤndiſchen Meere.) „Vom 15. Juli 1826. 


Offiziere den Beſuch des Großadmirals uud 
wurde mit großer Feierlichkeit und Etikette em⸗ 
pfangen. Nachdem ſie in der Cajuͤte einige Mi⸗ 


nuten verweilt hatten, erſchienen fuͤnf Pfeifen⸗ 


traͤger, jeder mit einer ungefaͤhr 5 Schuh lan⸗ 
gen Pfeife, deren Mundſtuͤck aus dem koͤſtlichſten 
Bernſtein beſtand; dieſe Leute naͤherten ſich den 
Offizieren, denen die Pfeifen beſtimmt waren, 
reichten ihnen dieſelben auf die allerzierlichſte 
Weiſe dar, und knieten hierauf nieder, um den 
Pfeifenkopf in eine kleine broncene Schuͤſſel zu 
legen, welche zu dieſem Behufe auf den Teppich 
geſetzt wurde. Nach Verlauf von 8 bis 10 Mi⸗ 


nuten erſchien ein Diener, welcher ein ſilbernes 


Praͤſentir⸗Bret trug, auf dem die fuͤr die Gäfte, 


deren Zahl ungefaͤhr 20 betrug, beſtimmten Kaf⸗ 


Heute erwiederte der Commodore in Begleitung 
des Capitains der Eskadre und mehrerer anderer 


fee⸗taſſen ſtanden; über dieſes Bret und die Taf⸗ 


feinem Kameraden, der ihm rieth, das Aben⸗ ſen war eine mit Gold verbraͤmte ſeidene Ser⸗ 


theuer zu beſtehen, und ihn ſo weit als moͤglich 
zu begleiten zuſagte. Sie langten zur beſtimm⸗ 


viette gebreitet. Hierauf erſchien ein Bedienter 
mit der Kaffeekanne, und hinter ihm eine ganze 


Schaar von Dienern, die ſich bereit hielten, die 


Kaffeetaſſen herum zu praͤſentiren; ſie thaten dies, 
traten hierauf drei bis vier Schritte zurück, und 
blieben in der ehrerbietigſten und unterwuͤrfigſten 


Kleidern verhuͤllten, weil es fir unſchicklich ges 
halten wird, die Haͤnde oder Fuͤſſe in Gegenwart 
eines Hoͤhern ſehen zu laſſen. 


und empfingen ſelbe a e Hand, 
deckten die rechte Hand uͤber die Taſſe und entfernten 


dann kamen in regelmäßiger Folge verfchiedene 
Arten von Confekt, die von einem Diener auf 
folgende Art praͤſentirt wurden: auf einem gro⸗ 
ßen ſilbernen Praͤſentirteller ſtanden verſchieden⸗ 
artige kleine Silbergefaͤße, worin ſich das Back 
und Zuckerwerk befand; der Diener krat herein, 


hielt den Teller vor ſich hin, von dem ſich der 


Gaſt ſelbſt bediente. Nun kamen abermals fri⸗ 


ſche Pfeifen. Nach ungefähr 25 Minuten, und 
eben als wir im Begriff ſtanden, Abſchied zu 


nehmen, ward Sorbeth in zierlichen Glaͤſern kre⸗ 


denzt; jeder Diener hatte ein battiſtenes mit Gold 
eſticktes Fuch über den Arm haͤngen, womit ſich 


Als die Taſſen ges 
leert waren, naͤherten ſich die Diener wieder 


f. 


1 \ 
der Gaft, nachdem er getrunken, den Mund ab⸗ 
trocknete. Als wir das Großadmiralsſchiff ver⸗ 
legen, wurde die großherrliche Flagge auf 
dem Hauptmaſt aufgezogen und eine Salve 
von einundzwanzig Kanonenſchuͤſſen uns zu 
Ehren abgefeuert. Der Dragoman des Ka⸗ 
pudan⸗Paſcha ſagte hierbei dem Commodore, da 
bei keiner andern Gelegenheit die großherrliche 
Flagge aufgezogen werde, daß dies aber bei dem 
gegenwaͤrtigen Anlaſſe als ein Zeichen der Achtung 
fuͤr die Regierung der vereinigten Staaten und 
fuͤr den Commodore geſchehe. Ich habe ſo viel 
von dem Kapudan⸗Paſcha erzählt, daß wohl noch 
eine kurze Schilderung ſeiner Perſon und Ge⸗ 
ſchichte hier an der Stelle ſeyn duͤrfte. Er iſt 


“ungefähr 55 Jahr alt, klein von Statur, aber 


ſtaktlich von Anfehen und kann als ein huͤbſcher 
Mann gelten; von ſeinem Kinn wallt ein wenig⸗ 
ſtens 12 Zoll langer weißer Bart herab; er iſt 
herablaſſend, voll Artigkeiten und Complimenten 
obſchon er ſehr verſchlagen und einer der ſtreng⸗ 
fen Mufelmänner im Reiche ſeyn fol. Er iſt 
ein geborner Georgier, und wurde im frühen 


Knabenalter als Sklave nach der Tuͤrkei gebracht, 
und an Haſſan⸗Paſcha, einen ſehr ausgezeichne⸗ 
ten Mann des vorigen Jahrhunderts, verkauft, 

der ihm zur Belohnung fuͤr ſeine treuen Dienſte 


ſpaͤter die Freiheit ſchenkte. Seitdem hat er nach 
und nach die wichtigſten Aemter im ottomanni⸗ 
ſchen Reiche bekleidet, und ſoll bereits zum Nach⸗ 
folger des Großweſirs, der wichtigſten Perſon 
nach dem Sultan im tuͤrkiſchen Reiche, beſtimmt 
ſehn. f Be SE 


pen: * 


Die am 28. Januar 182) vollzogene Verlobung 


meiner Nichte und Muͤndel, Pauline Wolf, mit 
dem Dr. med. Herrn Nagel jun., mache ich 
hiermit allen Freunden und Bekannten ergebenſt 


ie Beriohte empfehlen Feb 
Rp Palle Welke 
Dr. Nagel jun, 


DTDhbester⸗Anzeige⸗ 
8 Vorher: Die 


ER IE 


Sonnabend den zten: H amlet. 
Sonntag den Aten: Jo cko. 


Die heute vollzogene Verlobung unſerer Toch⸗ 
ter Liska mit dem Reichsgraͤflich Stollberg; 
ſchen Juſtitiarius Herrn Purmann zu Peters⸗ 
waldau beehren wir uns unſern auswaͤrtigen 
Freunden und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 

Schweidnitz den 29. Januar 1827. ä 
Der 1 Rath Schubart und 
rau. ; 
Als Verlobte empfehlen ſich 
wer Liska Schubart, 
Ernſt Purmann. 


Unfere am 29. Januar c. vollzogene eheliche 
Verbindung haben wir die Ehre, Verwandten 
und Freunden bekannt zu machen und uns Ih⸗ 
rem fernern guͤtigen Wohlwollen zu empfehlen, 

Breslau den 1. Februar 1827. ö 

Julie Reſſel, geborne Muͤller. 
Heinrich Neffel, Koͤnigl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor zu Trebnitz. 


Geſtern Abend um 7 Uhr wurde meine Frau, 
von zwei gefunden Maͤdchen gluͤcklich entbunden 
Gohlau den 1. Februar 1827. 
i Bar. von Seidlig und Gohlau⸗ 


Am 1. Februar früh 1 Uhr verſchied mein in⸗ 
nigſt geliebter Mann, der Apotheker Kopp in 
Herrnſtadt „ nach vielen ſchweren Leiden, an ato⸗ 
niſcher Gicht, im Arſten Jahre feines Alters. 

Verwandte und Freunde in der Nähe und Ferne, 

werden gewiß an unſerm namenloſen Schmerz 

innigen Antheil nehmen und uns ihre ſtille Theil 
nahme ſchenkn. FE 
Herrnſtadt den x. Februar 1827. . 
x Eleonore Kopp, verw. Schwartz 
gie Kluge. 3 
Otto Schwarz. 


F. 2. O. Z. 6. Il. 6. J. u. R. Ci. II. 


Ae. N 
nicht B., wornach dieſes in der vorigen Z⸗ 
Ns. 14 befindliche Deichen zu verbeſſern i. 


Letzte Darstellung des Hrn. Springer: 5 
Seelen wanderung. Ze 


m Me 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs» Erpedition, Wilhelm G 
RN Buchhandlung ift zu haben: VU 
eindl, J., Leitfaden zur einfachen Erklarung der Apokalypſe, beſonders fuͤr diejenigen, die ſie zu 
ihrer Erbauung leſen wollen. 8. Berlin. Koͤbicke, ge. 8 15 Sgr. 
Salm⸗Salm, des Fuͤrſten von, Uebertritt zum Proteſtantismus, als neuſter Beleg der Art, wie 
die evangeliſche Kirche die zu ihr Kommenden in ihre Mitte aufzunehmen pflegt, 8. Dresden. 

x , 5° 


Arnold. br. n 4 Ser. 
Iſchl und feine Soolenbaͤder, gr. 8. Wien. Heubner. "geh. 5 ; 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Seyfart, J. Staat, Kirche und Philoſophie. gr. 8. Berlin. Stuhr. br. : 23 Sgr. 


Roget, J. F., neue Kartoffelbranntwein⸗Fabrikation, nach, welcher vom Maiſch aus, ohne Ma⸗ 
ſchinerie, ein fußelfreies Product, in größerem Ertrag, ohne mehr Aufwand als bei der ge⸗ 


woͤhnlichen Methode gewonnen wird. 8. Hanau. Edler. br. 23 Sgr. 
geit ſchrif ten für 1827. | 


Bepertorium, allgemeines, der gesammten deutschen medicinlsch- chirurgischen Journa- 

lisik. In Verbind. mit mehrern Mitarbeitern herausg, von C. P. Kleinert, 12 Hefte, 
gr. 8. Leipzig. Kollmanp. br. 5 3 5 Rthlr. 15 Sgr, 
Hitzigs Zeitſchrift für die Kriminal⸗Rechts⸗ Pflege. 6 Hefte, gr. 8. Berlin. F. e ER 
* N 2 ER FE SL — x x & 2 > lr. 


Jahrbuͤcher des Preuß. Volksſchulweſens. Herausgegeben von Dr. L. Beckedorff. br Bd. gr. 8. 


Berlin. Trautwein. br. 1 Rthlr. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 1. Februar 1827. 
55 EE Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Rthlr. 18 Sgr. = Pf. — 1 Rthlr. 18 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 8 Sgr. ⸗ Pf. 
Roggen 1 Ahle. 17 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — 1 Ahle, 10 Sgr. = Pf. 
Gerſte 1 Rthlr. Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 29 Sgr. 5 Pf. — ⸗Kthlr. 28 Sgr. + Pf. 
Hafer ⸗Kthlr. 28 Sgr. = Pfr — + Nthlr 24 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Kthlr. 20 Sgr. = Pf. 
Erbſen 1 Kthlr. 10 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rthlr. Sgr. = Pf. — > . Pf. 


Kehle. „Sgr. 


An gekommene Fremde. 
45 Baron v. Noenne, OberLandes-Gerichts⸗ 


aufleute, von Elberfeld; Hr. v. Ehrenftein, Forſt⸗Aſſeſſor, von Randen; Hr. N Lipinsky, vou Jako⸗ 


dine; Hr. v. Saliſch, von Erlsdorff; Hr. Kiepert, Kaufmann, von Hamburg. Im goldenen 


Hr. v. Hocke, Landrath, von Pofelwis. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Bürgsdorff, von Reichau; 


nl 


ottlieb Korn s 


In den 3 Be gen: d von Wuͤrtemberg; Hr. v. Uechtritz, von Siegda; 
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im Jahre 1804 als Riemer ⸗ Lehrling von hier entfernt hat, ohne daß ſeit dieſer Zeit etwas von 


mit ihren Anſpruͤchen fuͤr immer werden praͤcludirt, gegen ſie in contumaciam reſolvirt und 


N are nie 8 
(Steckbrief hinter dem Brauerburſchen Jonaz Muͤhlſteff aus Langenwieſe bei Bres⸗ 
kau.) Gegen den Brauerburſchen Ignatz Muͤhlſteff aus Langenwieſe bei Breslau, welcher be⸗ 


reits im November a. praet, wegen Verdachts, ſeinem damaligen Brodtherrn, eine Uhr geſtohlen 


zu haben, zur Unterſuchung gezogen worden, jedoch wegen Bereichloſigkeit der gegen ihn ſprechen⸗ 
den Indigien ſeiner Haft entlaſſen werden mußte, haben ſich neuere Anzeigen gefunden, welche die 
Annahme, daß der ic. Muͤhlſteff der Uhrendieb ſey, nunmehr vollſtandig rechtfertigen. Uns iſt 


daher an der Wiederverhaftung des ꝛc. Muͤhlſteff alles gelegen, weshalb wir alle Behoͤrden 


dienſtlichſt erſuchen, dieſen unten näher bezeichneten Dieb, welcher vor ungefaͤhr drei Wochen zwi⸗ 


ſchen Waldenbung und Reichenbach Arbeit geſucht, im Betretungsfalle aufgreifen, und geſchloſſen 


und unter ſicherm Geleit gegen Erſtattung aller Koſten an uns abliefern zu laſſen. 
„Bunzlau den 26. Januar 1827. ERST 8 22 
Dias Rittmeiſter v. Foͤrſter Ober⸗ und Mitlel⸗Mittlauer Gerichts⸗Amt. Wolff. 
Signalement. Familienname, Muͤhlſteff; Vorname, Ignatz; Geburtsort, Langen⸗ 
wieſe im Oelsſchen Kreiſe; Religion, katholiſch; Alter, 23 Jahr; Größe, 5 Fuß 2 Zoll; Haare, 


braun; Stirn, bedekt; Augenbraunen, braun; Augen, grau; Naſe, ſtark; Mund, mittelmaͤßig, 


Bart, braun; Zaͤhne, gut; Kinn, rund; Geſichtsbildung, breit; Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, 
gedrungen; Sprache, deutſch; befondere Kennzeichen: pockennarbig und finnig. Kleidung: grau⸗ 


kuchener, ſehr kurzſchoͤßiger Frack, helle abgetragene Beinkleider, Hut mit Wachsleinewand über⸗ 
zogen. Auch hat der ꝛc. Muͤhlſteff zwei Uhren fehen laſſen, von welchen eine wahrſcheinlich die 


geſtohlene iſt. Dieſe iſt von Silber, zweigehaͤuſig, mit Kapfel und einer ſilbernen Kette in Erb⸗ 
fenform. An der Kette iſt ein Uhrſchluͤſſel und ein ſilbernes Petſchaft, auf welchem zwei ſchlecht 
geformte Loͤwen, in aufrechter Stellung ein Schild haltend, gravirt find, f IS 
8 (Bekanntmachung.) Zwiſchen hier und Auras iſt am 23/24. d. M. eine Rolle A. 8. ge⸗ 
zeichnet 28 Loth ſchwer mit einer Karte vom Oder⸗Terrain bei Daſen verloren gegangen, wer 
ſolche aufs Ober⸗Poſtamt oder auf die Poſt⸗Expedition zu Auras bringt, erhält einen Thaler 
Belohnung. Breslau den Ziften Januar 19. 5 ER 
 (Deffentliche Borladung.) In der Nacht zum 17. November v. I. find in der Vor⸗ 
ſtadt von Pleß 3 Kufen Ungarwein, 9 Etur. 28 Pfd. im Gewicht, nebſt a Pferden und einem 
Wagen, angehalten worden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprungen und dieſe, ſo wie 
die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und 


ahngewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens bis zum 15. Februar c. a. ſich in dem 


Koͤnigl. Haupt⸗Joll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in 
Beſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben 
und dadurch veruͤbten Gefälle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu 
gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßheit des §. 180. Tit. 51. Thl. 1. der allgemeinen ee. 
u 


die 10 ehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. Oppeln d 
arten uar 1827. V : Er 
— Königliche Regierung. Abtheilung für die indireeren Steuern. 


> 


8 Drla bung eines. Perſchollenen.) Der zu Klein⸗Koßenau geborne Sohn des, 
Breslau verſtorbenen Agenten Schubert, Namens Carl Wilhelm Schubert, welcher 


8 
— 


„ 


nem Leben und Aufenthalt bekannt geworden iſt, wird hiermit, ſo wie feine etwanigen unbekann⸗ 
ten Erben aufgefordert, ſich binnen neun Monaten, und ſpaͤteſtens den 24. Auguſt 1827 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe per ſoͤnlich oder schriftlich zu melden, und weitere Anweiſung zu 
gewortigen, widrigenfalls er für todt erklärt, und ſein im Depoſito des unterzeichneten Gerichts be⸗ 
kindliches in 148 Riple, beſtehendes Vermögen, denen ſich meldenden naͤchſten Erben ausgeantwor⸗ 
tet werden wird. Oels den F. October 1826. Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſches Stadtgericht. 
Ss — Erſte Beilage 


— 
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Erſte Beilage zu No. 15. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


e Bon Februar 1827 


(Edictal-Vorladung.) Ueber den durch die Sophie Eleonore von Gellhornſche 


Niftel⸗Nachlaß⸗Maſſe nachträglich in 1193 Rthlr. 19 Sgr. 21 Pf. Depoſital⸗Beſtand, dagegen 


ungefähr in 21,100 Rihlr. Paſſivis beſtehenden Nachlaß der am rrten July 1819 in Brieg ver⸗ 


ſtorbenen, verwittwet geweſenen Rittmeiſter von Prittwitz, Beate Chriſtiane Mariane 


gebornen von Gellhorn, woruͤber im Jahre 1820 im abgekuͤrzten Verfahren ſchon ein Concurs 
eſchwebt und die damalige Maſſe vertheilt worden, iſt am heutigen Tage der Concurs⸗Prozeß er⸗ 
net worden. Alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde An⸗ 
ſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrn Born auf den 2öffen May 1827 Vormittags um 9 Uhr anberaumten peremtoriſchen 
Liquidations⸗Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen ger 


ſetzlich zuläffigen Bevollmächtigten zu erfcheinen, und ihre Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤche vor⸗ 


dem gedachten Na 


ſchriftsmaͤßig zu liquidiren. Die Nicht⸗Erſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom ı6ten 
May 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Er⸗ 
kenntniß mit allen ihren Forderungen an die Maſſe abgewieſen und ihnen deshalb gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. Den Glaͤubigern, welchen es an Bekannt⸗ 


A 


ſchaft unter den hiefigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden die Herren Juſtiz⸗Commiſſions⸗Raͤthe 
„Klettke, Maſſeli und Hr. Juſtiz⸗Commiſſarius Enge vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Voll⸗ 


macht und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. Breslau den 


aten Januar 1827. 5 2 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Offener Arreſt.) Nachdem von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Schleſten über den Nachlaß der am rrten July 1819 in Brieg verſtorbenen, verwittwet geweſenen 
Rittmeiſter von Prittwitz, Beate Chriſtiane Mariane geb. von Gellhorn, der Con⸗ 
curs eroͤffnet und g der offene Arreſt verhaͤngt worden; ſo werden Alle und Jede, welche von 
chlaß, Gelder, EEE eden oder ſonſtige Sachen in Haͤnden haben, hier⸗ 
mit angewieſen? an Niemanden das Min ne ( 


ER 


j getwieſel 8 den da indeſte davon zu verabfolgen, jene Gegenſtaͤnde viel⸗ 
mehr binnen 4 Wochen anhero anzuzeigen, und mit Vorbehalt der daran habenden Rechte in das ge⸗ 
richtliche Depofitum abzuliefern. Im unterlaſſungsfall haben fie zu gewärtigen, daß jede an einen 


Andern geſchehene Zahlung oder Auslieferung für nicht geſchehen erachtet, und das verbotwidrigg 


Ausgeantwortete fuͤr die Maſſe anderweit von ihnen beigetrieben, auch jeder Inhaber ſolcher Gel⸗ 
rluſtig erklart werden wird. Breslau den aten Januar 187. 
NXNNNNoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 


(Edietal⸗Eitation,) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
d auf Antrag des Offichi fisci der Johann Joſeph Arlt, welcher ſich vor mehreren Jahren 
lich entfernt und ſeitdem bei den Cankon⸗Reviſionen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 
ſonaten in die Koͤnigl. Preuß, Lande hierdurch aufgefordert, und da zu ſeiner Verantwortung 
hierüber ein Termin auf den 2 Aſten März 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗ 


Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Born anberaumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗ 


Gerichtshaus vorgeladen. Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht we⸗ 
ulgſtens ſchriftlich ſich melden, fo wird gegen ihn als einen, um ſich dem Kriegsdienst zu entzie⸗ 


hen Ausgetretenen verfahren und auf Confiscation feines geſammten gegenwärtigen als auch künf⸗ 


tig ihm etwa zufallenden Vermögens zum Beſten des Fisci erkannt werden. Breslau den 51 ften 
October 18266. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſteen. = 


der, Actio⸗ Inſtrumente oder Sachen, feines daran habenden Unterpfand⸗ und andern Rechts fuͤr 


S 


5 


(Bekanntmachung.) Es wird hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht: daß zur Fortſetzung 
der freiwilligen Subhaſtation der im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen Toſter Kreiſe belegenen 
freien Allodial⸗Ritterguts Gieraltowitz und des eingezogenen Grichtolſchen Bauerguts, im Tax⸗ 

werthe von reſp. 45729 Rthlr. 25 Sgr. und 447 Kthlr. 5 Sgr. ein Termin auf den 4. April 
1827 Vormittags um 9 Uhr auf dem hiefigen Ober⸗Landes⸗Gericht vor dem Commiſſario Herrn 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Ludwig angeſetzt worden iſt. Es werden daher die beſitzfaͤhigen 
Kaufluſti en hierdurch vorgeladen: in dieſem Bietungs⸗Termine entweder perſoͤnlich oder durch 
hinlaͤnglich informirte Bevollmaͤchtigte ſich zu melden, uud ihre Gebote abzugeben, mit dem Bei⸗ 
fügen: daß der Zuſchlag nach zuvor eingeholter Genehmigung der Landrath Rudolph von Z a⸗ 
wadzky ſchen Erben als Extrahenten erfolgen ſoll. Ratibor den 24. November 18286. 
EEE gen Koͤnigl. Preuß. Dber + Randes = Gericht von Oberſchleſten. 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Das in Konigl. Grad, tleiuen Anthells, Schweidnitzer 
Kreiſes, sub No. 4. gelegene, dem Bauer Johann Gottlob Becker gehoͤrige Bauergut, welches 
auf 3424. Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. gewuͤrdiget worden, fol auf den Antrag der Paſtor Menzel⸗ 
ſchen Kinder und Erben oͤffentlich verſteigert werden. Alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige werden daher hiermit aufgefordert, in den hierzu anſtehenden Terminen den 31. Januar, 
Zoſten März, ſpaͤteſtens aber in dem letztern peremtoriſchen Termine den Zoſten May 1827 
Vormittags 9 Uhr, auf dem hieſigen Stadt⸗Gericht vor dem Commiſſario Hrn. Gerichts⸗Aſſeſſor 
Ja ny zu erſcheinen, die Bedingungen zu gewaͤrtigen und ihre Gebote abzugeben. Zugleich wird 
denſelben bekannt gemacht: daß die Taxe des Gutes jederzeit an hieſiger Gerichtsſtelle nachgeſehen 
und daß auf Gebote, welche nach Ablauf des letzten Termins erfolgen, keine Ruͤckſicht genommen 
werden kann. Schweidnitz den 21. November 1826. f f 
. ER ; Koͤnial. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
ER (Avertiſſement.) Das Koͤnigl. kand⸗ und Stadtgericht zu Brieg macht hierdurch bes 
kännt, daß das zu Rathau, Brieger Kreiſes, belegene Kretſcham⸗Bauergut der verw. ꝛc. Koch, 
geb. Lichhorn gehoͤrig, welches nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 5743 Rthlr. 26 Sgr. 
gewürdigt worden, a dato binnen 6 Monaten und zwar in Per mino peremtorio den ten Juny 
1827 Vormittags 10 Uhr, bei demfelben oͤffentlich verkauft werden ſoll. Es werden demnach auf g 
luſtige und Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, in dem erwaͤhnten peremtoriſchen Termine im Gerichts⸗ 
Keetſcham zu Nathan vor dem Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Frit ſch in Perſon oder durch gehörig Bez 
> vollmächtigte zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben, und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwähnted. 
2 Kretſcham⸗Gut dem Meiftbietenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen werden fol, im Fall nicht ges 
ſetzliche Anſtaͤnde eine Ausnahme noͤthig machen ſollten. Brieg den 16. November 1826. 
RER 2 SE RNonigl. Preuß, Land und Stadt> Gericht, 
(Edietal⸗ Citation.) Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Gericht iſt über die kuͤnftigen 
Kaufgelder für das ad instantiam des Generals Depoſitorii des Fuͤrſtenthums⸗Gerichts zu Oels 
in via executionis sub basta geſtellte Freigut Klein⸗Perſchnitz, Militſchen Kreiſes, auf deſſen 
Antrag am heutigen Tage der Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet und zur Anmeldung und Nachweiſung 
der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger ein Termin auf den sten April 1627 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Deputirten Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Reſſel im 
Land⸗ und Stadtgerichts Locale hieſelbſt angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hiermit 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich 
zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen der hieſige Juſtiz⸗Commiſſarius Robe vorgeſchlagen wird, 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einlei⸗ 
tung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen an das Grund⸗ 
ſtuͤck und deſſen Kaufgelder werden praͤcludirt, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl 


2 


gegen den Känfer deſſelben als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, 
auferlegt werden ſoll. Trebnitz den raten December 1826. TT 
ö = Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Trebnitzer Gtiftögäter. 


h * = 375 — = 
(Vorladung aller Graͤflich von Schaffgotſchiſchen Majorats⸗Agnaten⸗ 
fuͤr die Majorats Güter und Ortſchaften der Herrſchaft Greifenſtein.) 
Der jetzige Herr Erb⸗Landes⸗Hofmeiſter von Schleſten, Herr Graf v. Scha fgotſch ꝛc. auf 
Warmbrunn, Hermsdorf beim Kynast, Greiffenſtein u. [„ w, hat bei Koͤnigl. Allerhoͤchſtberordne⸗ 
ten General⸗Kommiſſion zur Regulirung der guthsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe in 
Schleſien, auf kommiſſionelle Auseinanderſetzung und Ablöfung wegen der Forſt ſervitute und 
Handdienſte angetragen, (Letztere Bedingungsweiſe im guͤtlichen Vergleichs⸗Wege) welche 
die Gärtner und Haͤusler, oder die ſogenannten kleinen Gemeinden nachſtehender Ortſchaf⸗ 
ten der Herrſchaft Greiffenſtein vom Dominio zu fordern: oder ihm zu leiſten haben: N 
f 1) Mühlſelffen; 2) Blumendorf; 3“) Rabishau ; 4.) Giehren; 5) Flinsberg; 
6) Herrnsdorff; 7) Antonienwald; 8) Roͤhrsdorf; 9) Hayn; 10) Neundorf; 
11) Regensberg; 12) Ullersdorf; 13) Birckicht; 14) Kunzendorf; 15) Krobsdorf; 
16) Egelsdorf; 17) Steine; 18) Querbach; 19) Greiffenthal „ 
Da dieſe Verhandlungen in den Monaten Januar, Februar und Maͤrz 1827 zwiſchen den 
Partheien im Auftrage gedachter hoben: General⸗Kommiſſion beginnen werden, ſo wird dies hier⸗ 
mit oͤffentlich bekannt 1 und es werdem alle Graͤflich vi Schaffgotſchiſ⸗ chen Majorats⸗Agna⸗ 
ten, welche zu einer Mit⸗Genehmigung der Sache betheiligt ſeyn ſollten, vorgeladen, ſich dato: 
und 3 Monaten Friſt, ſpaͤteſtens im peremtoriſchen Termine 2 6ſten. März ı827 in der Woh⸗ 
nung des unterzeichneten Commiſſarib zu melden, und: fich- zu erklaͤren: „ob; fie Borlegung: 


aller Abloͤsplaäne oder geſchloſſenen Vergleiche ve rlangen,“ widrigens im 


Richterſcheinungsfalle alle Verhandlungen zwiſchen den Partheten auch ihrerſelts fuͤr ſtillſchwei⸗ 
gend acceptirt, alle Traktatet „gegen Sie durch Contumacial⸗Verfahren Seitens der Kommiſſion 
und durch Vorlegung der Rezeſſe e bei Koͤnigl. General⸗Kommiſſion Behufs Hochdero Beſtaͤttigung, 
als definitiv abgeſchloſſen erachtet werden ſollen, wonach jeder intempeſtive Einſpruch und Ein⸗ 
wand kein Gehör mehr findet. Loͤwenberg den eten Januar 1827. 5 = 
ee Koͤnigl. Special⸗Oeconomie⸗Kommiſſton der Kreiſe⸗ Loͤwenberg „ Lauban,, Bunzlau, 
9 i Schönau, Hirſchberg DIR Fr 
F. W. Gutſche, Commiſſarius. E Paſchke, Aktuarius . 


Bekanntmachung.) In Gemaͤßheſt des F. 11. und 12. der Nusführungs⸗ Ordnung 


vom ten Juny 1821 wird die Abloͤſung der Handdienſte, der, Ackerzurichtung und der Duͤnger⸗ 


fuhren von den Frei⸗ und Dreſchgaͤrtner ⸗Corporationen des dem Koͤnigl. Lieutenank Herrn Gra⸗ 


fen von Carmer gehörigen: Fidei⸗Commiß⸗Gutes Panzkau, im Striegauer Kreiſe, hiermit 


öffentlich bekannt gemacht, und allen denjenigen, welche dabei ein Intereſſe zu haben vermeinen, 


uberlaſſen, ſich in dem auf den rſten May 1827 anberaumten Termine zu melden und zu erklaͤren, 


ob fie dem mit dem Herrn Grafen von Carmer und den reis und Oreſchgaͤrtnern zu Panzkau 


bereits abgeſchloſſenen Vergleich beitreten, oder dagegen Einſpruch'erheben wollen, im Nichter⸗ 


1 Falle aber haben fie zu gewaͤrtigen, daß ſie die Auseinanderſetzung gegen ſich gelten 
laſſen mi 

Iten Januar 189277. Koͤnigl. Specials Commiffion Schweidnitzer Bezirks: Kober! 

( Edictal⸗Citatſon.) Nachbenannte Verſchollene: ) Abraham Luͤtzel aus Wil⸗ 


ſſen, und mit keinen weitern Einwendungen werden gehoͤrt werden. Schweidnſtz den 


5 a Fuͤſelier im Regiment von Stein wehr, ſoll im Jahre 1783 auf dem Marſch uͤber 


rautenau durch Böhmen nach Bayern verſchollen ſeyn; hat. 64. Nthlr. Vermögen. 2) Johann 


Gottlieb Weinhold ans Georgenthal, welcher im Jahre 1797 unter dem Vorgeben als Schnei⸗ 


dergeſelle zu wandern, aus feiner. Heimath) ſich entfernt und ſeit dem verſchollen; hat 35 Rthlr. 
27 Sgr. Vermoͤgen.; werden auf den Antrag ihrer Anverwandten hiermit aufgeboten, von ihrem 
Leben und Aufenthalte ſpaͤteſtens in dem auf den 8ten Aug uſte r 827 Vormittags 9 Uhr vor uns 
angeſetzten Termine ſchriftlich oder perſöͤnlich zu melden, und weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen. 
Desgleichen werden auch alle etwa hinterlaſſene unbekannte Erben: und Erbnehmer der genannten 
Verſchollenen aufgefordert, in demſelben Termine ſich zu melden, und ihre Erbanſpruͤche nachzuwei⸗ 


ſen. Falls ſich niemand meldet, werden die Verſchollenen geſetzlich für tobt! erklaͤrt und ihr Ver⸗ 


moͤgen den Provocanten ausgeantwortet werden. Groeditzberg den 19. September 1826. 


Das Juſtiz⸗Amt der W. E, Benecke ſchen Herrſchaft Groeditzberg⸗ 


— Mebergäse der Feſtung Neiſſe in franzsſiſ f ollen, 
Und von ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, oder deſſen unbekannte Erben, 


(Edictal Citation.) Auf den Antrag des Haäuslers Joſeph Hauer zu Reichenau, 


((Subhaſtations⸗ Patent.) Es ſoll die Erbſcholtiſei in Dhommendorff, Bunzlauer Kreſ⸗ 
ſes, welche gerichtlich auf 5323 Rthlr. Courant geſchaͤtzt worden iſt, im Wege nothwendiger Sub⸗ 


haſtation verkauft werden, und find dazu drei Bietungs⸗Termine und zwar der erſte den 3 rſten 
October d. J., der zweite den sten Januar k. I., der britte und letzte, welcher peremto⸗ 


riſch iſt, den zoſten Marz k⸗ J. 1827 anberaumt worden. Das unterzeichnete Gerichts-Amt 


ladet Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige ein, ſich in den anſtehenden Lerminen allhier zu mel⸗ 


den, ihr Gebot abzugeben und zu erwarten, daß dem im letzten Termine bleibenden Beſtbietenden, 


5 ten Gebäude, noch ein neu erbautes mit & ſchoͤnen Stuben und einem Saale, auch einer Geſinde⸗ 
fſtube verſehenes ganz maſſives Wohnhaus befindet, kann taͤglich in den gewöhnlichen Arbeitsſtun⸗ 
den in hieſiger Gerichts⸗ Amts⸗ Expedition eingeſehen werden. Wehrau den 18. Auguſt 1826, 


. Subpakanl ar 
Buchitz, Briegſchen Kreiſes, sub Neo. 
Stephan gehoͤrige, gerichtlich auf 574 


wenn die Genehmigung der Intereſſenten erfolgt, das ſubhaſtirte Grundſtͤͤck zugeſchlagen und auf 


Gebote die nach dem letzten Termine geſchehen, nicht weiter reflektirt werden wird. Die ſpezielle 
Beſchreibung und Taxe dieſes Grundſtuͤcks, hei welchem ſich außerdem zu den Gemeinde⸗Verſamm⸗ 
lungen und zum Betriebe der darauf haftenden Schank⸗Schlacht⸗ und Bad Gerechtigkeit beſtimm⸗ 


5 Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Wehrau. 
on.) Biſchwitz bei Wanſen den ziſten December 1826, Die zu 
K des Hypothenbuͤchs gelegene, dem Johann George 


ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem auf den Iren April k. J. Vormittags um 
9 Uhr an getwoͤhnlicher Gerichtsſtelle zu Loffen anberaumten peremtoriſchen Acitations⸗Termine 


oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Wir laden daher beſitz- und zahlungsfaͤhige 


5 Kaufluſtige Behufs der Abgabe ihrer Gebote ein, und bemerken, daß die diesfaͤllige Taxe ſowohl 


hier, als an der Gerichtsſtelle zu Loſſen und Gerichtskretſcham zu Buchitz eingeſehen werden kann. 


Juſtiz⸗Amt der Herrſchaft Loſſen. 


( itati o Edietalis,) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amts wird der aus Rauske 
hinfigen Kreiſes gebuͤrtige, bei dem iſten Bataillon des ten Infanterie⸗Regiments (ꝛten Weſtpreuß.) 


geſtandene Musketier Johann Samuel Bibernell, welcher angeblich in der Schlacht bei Culm 


= im Jahre 1813 bleſſirt, am 2öften October deſſelben Jahres in ein Lazareth gebracht worden und 


> 


ſeit diefer Zeit von feinem Leben und Aufenthalte nichts weiter hat hören laffen, auf den Antrag 
feiner noch lebenden Geſchwiſter hiermit oͤffentlich aufgefordert, noch vor oder ſpaͤteſtens in den 


2 


anberaumten peremtoriſchen Termine den rſten Auguſt k. J. Morgens um 10 Uhr allhier 
bor uns entweder in Perſon oder durch einen zuläffigen Bevollmächtigten zu erfcheinen, oder ſich we⸗ 


ı Nthle, 1 Sgr. Courant abgeſchaͤtzte Erbſcholtiſey, 


— 


nigſtens ſchriftlich zu melden, und von ſeinem Leben und Aufenthalte uͤberzeugende Nachricht zu ge⸗ 


ben, widrigenfalls der Johann Samuel Bibernell fuͤr todt erklaͤrt und fein in unferm Depo- 
ſttorio befindliches Vermoͤgen ſeinen ſich gemeldeten Geſchwiſtern ausgeantwortet werden wird. 
Striegau den I7fen October 1826. Das Gerichts ⸗Amt von Rauske. Faehndrich. 


Bekanntmachung.) Oels den orften Januar 1827. Den raten Marz e. Vormittags 
dorfgerichtlich gewuͤrdigte Schmiede⸗Freiſtelle zu Neudorf, im 


10 Uhr wird die auf 936 Rthlr. 


Landhauſe hie ſelbſt öffentlich verkauft, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden, vom 


Gerichts Amt. 


Li 


83 — 377 — 


0 


5 (Ebictal⸗Eitatton.) Von dem unkerzeichneten Gerichtsamte werden auf Antrag ihrer 


5 reſp. Verwandten nachſtehende Verſchollene: 1) Hans Chriſtoph Kirchner, geb. den zöfien 


8 


5 Stolz entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder durch einen geſetzlich zulaͤſſigen Bevollmaͤchtigten zu f 
melden und ſodann weitere Anweiſung, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen: daß auf ihre Tobes⸗Er⸗ 


Marz 1746, ein Sohn des zu Stolz verſtorbenen Freigaͤrtner George Kirchner, welcher vor 


r 


25 Jahren in einem Orke zwiſchen Aust, und Bofanowa, im Großherzoͤgthum Poſen, ſich auf⸗ 


gehalten haben ſoll; 2) Johann Chriſtian Weiß, geboren den zaſten May 1770, ein Sohn des 
zu Stolz verſtorbenen Bauer Gottfried Weif, der im Jahre 1792 als Soldat in dem damaligen 
Infanterie⸗Regiment von Schoͤnfeld zu Neiſſe, nach Frankreich in den Krieg gezogen und nicht 
mehr ruͤckgekehrt, und 3) Jofeph Weidmann, aus Stolz, dev als Soldat im roten ſchleſiſchen 

ufanterie⸗Regiment und deſſen teten Compagnie, im Jahr 1813 ins Feld geruͤckt und in dem 
Feſeche bei Jonvilliers den 4. Februar 1814 verwundet worden; welche ſeit der erwähnten Zeit 


von ihrem Leben und Aufenthalte Feine Nachricht gegeben, fo wie deren etwanige unbekannte 
Erben und Erbnehmer hiermit öffentlich aufgefordert, ſich binnen 9 Monatenzund ſpaͤteſtens in 
Termino praeclusivo den gten Juli 1827 Vormittags 10 Uhr in der Gerichts⸗Cauzlei in 


e 


klaͤrung und Praͤcluſton ihrer etwa noch unbekannten Erben und Erbnehmer mit ihren Anſpruͤchen 
an deren Nachlaß erkannt und dieſer den ſich legitimirten Erben zugeſprochen werden wird. 


rankenſtein den zoften Auguſt 1866. BEIGE 
Bu VT 8 Patrimonial⸗Gericht der Herrſchaft Stolz. 


aunt machung.) Die unterzeichnete Ober⸗Adminiſtration macht hiermit bekannt, 


daß 15 Sprung⸗Boͤcke⸗Verkauf, ſo wie der von circa 100 Muttern von der Eskurial⸗Merinos⸗ 
Stammheerde zu Malitſch bei Liegnitz den 1. Maͤrz 1.13. wieder anfaͤngt und daß nur e Sorten von 
1 und 2jährigen Boͤcken zur Auswahl aufgeſtellt werden, naͤmlich Electa c, und Prima a. nach 
Hon. Ober⸗Amtmanns E lsner Sortirung, und die Preiſe auf 50 und 20 Rthl. pr. kuͤck herun⸗ 
ker geſetzt worden find, Boͤcke Electa a. und b. aber erſt kuͤnftiges Jahr zum Verkauf kommen. 

„Gleichzeitig iſt die Adminiſtration autoriſirt worden, amtlich bekannt zu machen, wozu die Reiſe⸗ 
bemerkungen vom 8. October 1926 in den Schleſiſchen Provinzial⸗Blattern rotes Stuck, Verau⸗ 


llaſſung gegeben, daß die durch allerhoͤchſte Genehmigung Sr. koͤnigl. Hoh, des Großherzogs von 


Baden — durch das Miniſterium der Finanzen an das Großherzogliche Stammſchaͤferei⸗Inſtitut 


zu Karlsruhe erlaſſen — von dieſem Inſtitut ſeit einigen Jahren nach Malitſch und Neudorf bei 
Liegnitz abgegebenen 1000 Stuck Zeitfchaaft und 21 Boͤcke von der bis heute durch alle Genera⸗ 
tionen ganz rein und unvermiſcht im Blute, oder in der Junzucht gepflegten Eskurial⸗Merinos⸗ 
Stammheerde find, welche aus Spanien im October 1789 nach dem Kammergut Gottesau bei 


Karlsruhe gebracht wurde. Die Widder und Mutterſchaafe waren aus Eskurial mit aus druͤckli⸗ 
chen Befehl des Koͤnigs Carl IV. von Spanien an den damaligen Herrn Markgrafen und nach⸗ 


herigen Großherzog Karl Friedrich von Baden und Durlach abgegeben und durch die Herren 


Staatsrath Volz und Geheimen Hofrath und Profeſſor Dr. Gmelin aus Karlsruhe, ins Land 
gebracht. Malitſch den 14. Januar 1927. i 8 


Poſen und Polen. v. Goͤ 


Verkauf von national⸗ſaͤchſiſchen Mutter⸗Schaafen und Sprungſtahren. P 
S rr * 


= Auf dem Dominium Bunkay „Trebnitzer Kreiſes, find 150 Stuck nationale ſaͤchſiſche vierjah⸗ 
rige Mutter⸗Schaafe und 15 Stück Sprungſtaͤhre, in dem Jahre 1825 aus den vorzüglichſten 


Schaͤfereien Sachſens bezogen, ſowohl mit als ohne Wolle abzulaſſen. Die Schaafe find jeder 
Zeit auf dem Dominium in Augenſchein zu nehmen, ſo wie die Woll⸗ Proben in der Handlung 
nen iſch in Breslau am Markt No. 16. Die Preiſe find den jetzigen Verhaͤltniſſen 
angemeſſen. ET ER ER Er 2 N 
(Verkaufs⸗ Anzeige.) D 
1000 Sack Kartoffeln zum Verkauf. 


as Dominium Barottwis, Breslauer Kreiſes, offerirt 


* 


König, Ober⸗Adminiſtration der Baierſchen Dominial⸗Beſitungen in Schleſten, | 
TEE zoͤtz. i f 


** 


= — 5786 - 


RI K artoffel „ 3 er kauf. 


0 Scheffel Kartoffeln ſind auf dem Dominium Bunkay, Trebnitzer Kreiſes, zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere iſt auf dem Domintum, fo wie auch in der Handlung Gebrüder Jaͤhniſch 


in Breslau am Markt Niro 16. zu erfahren. 


u v er kaufen.) Ein kleines Haus in gutem Bauſtande, iſt zu verkaufen oder auch zu 
an Schuhbruͤcke im erſten Haufe nach der Albrechtsſtraße sub Nro. 13, 


(Zu vermiethen od er zu verkaufen) iſt eine Branntwein⸗Brennerei. Das Naͤhere 8 
von dem Kaufmann Peſchel zu erfahren, Sand No. .. a 


PP N 
REN ER Schaaf- Muttern zu verkaufen. | 
2 Durch den vorjährigen Ankauf von 17%, Merino-Mutter-Schaafen aus:den edelsten. 
2 Heerden. des Königreichs Sachsens, welche: ich dieses Jahr wieder mit 70 Stück und 
kommendes Jahr zum letztenmal noch: mit 100 Stück nach bereits gescklossenen Con- 
tracten complettiren. werde, bin ich: veranlafst, meine sich Hier befindende schon hoch, g 
veredelte Metis-Mutter-Heerde zu verkaufen, Ich biete daher hiermit Tgo Stück Mut- 3 
ter-Schaafe von verschiedenem Alter, wovon aber keins über 5 Jahre alt ist, und: sel- 
e bige sich durch viele: Wolle, und sehe geregelte Stapelbildung auszeichnen, zum: Ver- 
kauf aus... Dieses zur Nachricht für Kauflustige „ mit dem Bemerken: dafs ich selbst 
die. Auswahl aus: meiner ganzen Metis-Mutter-Heerde gestatte, Vom 94. Februar an 
Werden die Schaafe zum Verkauf aufgestellt seyn, und können selbige danm täglich in 
; ; Augenschein genommen und gezeichnet werden, Stachau bei Strehlen, den tsten Fe- | 
8 bruer 197. Vora vomstegmanm f 


Gum Verkauf.) Eine Brauerei, ganz maſſib neu erbaut, nebſt Wohnhaus, in einer 
der belehteſten Provinzial⸗Staͤdte im Gebirge, weiſet nach der Agent Pratorius zu Breslau, 
kleine Groſchengaſſe Rro. 14. 5 = X 2 

(Schlitten⸗ und Wagen⸗ Verkauf.) Ein⸗ und zweiſpaͤnnige Schlitten, fo wie ein 
wenig gebrauchter Staats⸗Wagen, ſtehen zum Verkauf Altbuͤßerſtraßſe No. 3. im goldnen Wallroßf. 
(Pranntweln⸗ Brennerei nebſt Aus ſchant) wird den Eten Februar 1827 früh. um 

10 Uhr auf dem herrſchaftlichen Hofe zu: Pͤpelwitz bei Breslau, meiſtbietend verpachtet.. 
(Offene Pacht.) Das hieſige, ſehr gut gelegene, und mit bedeutendem Ausſchrot. vecſe⸗ 
hene Brau⸗ und Branntwein⸗ Urbar ſoll vom kſten April: 1827 ab, auf drey Jahre anderweitig Herz 
pachtet werden. Betriebs⸗ und Cautionsfaͤhige koͤnnen ſich deshalb bei: dem hieſigen Dominio mel⸗ 

den, und die Bedingungen erfahren. Bechau bei Neiſſe den 13. December 1826. 5 

(Brau- und BranntweinbrennereisVerpahtung.) Das Gut. Wildſchuͤtz 
liegt 1 Meile von Breslau an der Weide und einem Muͤhlgraben, welche zwiſchen Teichen, Laub⸗ 

hoͤlzern und Wieſen hinfließend, zu den angenehmſten Spaziergaͤngen und Waſſerfahrten Veran⸗ 

laſſung geben. Neben der Brauerei befindet ſich ein kleiner Garten; dieſe ſelbſt iſt nach neuer Art, 

namentlich hinſichtlich der Doͤrre eingerichtet. Geſchickte Brauer, welche auf Georgi eine vor⸗ 

theilhafte Pacht zu entriren wuͤnſchen, werden hiermit aufgefordert, ſich zu melden. 
5 33 Dtomintium Wild ſchuͤtz⸗ 

Verpachtung.) Die zwiſchen Shlau und Brieg, 4 ½ Meile von Breslau gelegene Brau⸗ 

und Brennerei des Dominii Hun ern, Ohlauer Kreiſes, ſoll auf drei oder mehrere Jahre an 
einen tuͤchtigen, cautionsfaͤhigen Brauer verpachtet werden. Pachtluſtige⸗ werden demnach aufge⸗ 
fordert, bis laͤngſtens Ende Februar c. bei unterzeichnetem Wirthſchaftsamt ſich zu melden, um die 

Bedingungen zu erfahren Das Graͤflich Hoverdenſche Wirth ſchaftsam. 


8 . 39 — 
Literariſche Blatter der Boͤrſen⸗Halle, 


herausgegeben von Gerh. von Hoſtrup, Niebuhr und Rath Ludwig, für 


1827. gr. 4. Fein Schreib⸗Papier. Hamburg bei P. Hoffmann. Preis 
für 104 Nummern ERBE en Rthlr. 23 Sgr. 

Daß dieſes faſt das einzige Journal in Deutſchland iſt, welches, auf die bloß vergnuͤ⸗ 
gende Unterhaltung der gewoͤhnlichen ſchoͤnwiſſenſchaftlichen Tages „Blaͤtter verzichtend, nur 
einer klaſſiſchen und ſcientifiſchen Literatur, nebſt der kritiſchen Würdigung der Zeit⸗Ereig⸗ 
niſſe in Auszügen, Ueberſetzungen und Original⸗Aufſaͤtzen ausſchließlich Raum giebt, kann 
man mit vollem Rechte behaupten, und nur durch die fehr reichen Quellen, vorzüglich die 
franzoͤſiſchen und wichtigſten engliſchen Schriftſteller⸗ Produkte, welche letz⸗ 
tere nirgends ſchneller als in Hamburg zu erlangen find, Quellen die ſich nur ein In⸗ 
ſtitut wie die Hamburger Boͤrſen⸗Halle in ſo reichem Maaße anſchaffen kann, iſt es moͤglich, 
dem belehrenden und wuͤrdigen Zwecke, welcher im Plane dieſes Blattes liegt, zu entſprechen. 
Daß die einſichtsvolle, bereits anderweit literariſch⸗politiſch ruhmlich bekannte Redaktion, 


die reichen Materialien vortheilhaft zu benutzen verſteht, davon liefern die bereits erſchiene⸗ 


nen Jahrgaͤnge hinlaͤnglichen Beweis. ee a 5 
Probe⸗Blaͤtter liegen bei Unterzeichneten, die auch Beſtellungen annehmen und pünktlich 
beſorgen, zu gefaͤlliger Anſicht bereit. 
Joh. Friedr. Korn desaͤltern Buchhandlung in Bresl 
. Litetariſche Anzeige: . 

Inm Verlage des Unterzeichneten iſt fo eben folgende, für alle Freunde des Lichts und der Ver⸗ 
nunft unſtreitig hoͤchſt anziehende Schrift erſchienen: N i = : 
: Der Kampf eines evangelifhen Geiſtlichen mit dem katholiſchen Vers 
faſſer des Werkes: die katholiſche Kirche Schleſiens. Als ein Bei⸗ 
ſpiel des Treibens der Zeit dargeſtellt von einem evangelifchen 
8 ai en. 8. geh. 5 Sgr. y 5 ! a 7 2 . 5 = 

ER Joh. Friedr. Korn des Alt, Buchhandlung am großen Ring. 


au am großen Ring. 


(Bekanntmachung.) In Beziehung auf die verſchiedenen Auffaͤtze in den Breslauer und 


Berliner Zeitungen, den Juſtand des ſchleſiſchen Leinwand⸗Handels und die derzeitige Noth der 
Weber betreffend — namentlich in Beziehung auf den mit 8. bezeichnet geweſenen — machen wir 

auf die kleine Schrift aufmerkſam, welche in dieſen Tagen in der Buchhandlung der Herren Joſef 
Max und Comp. in Breslau in Commiſſion zu haben ſeyn wird, unter dem Titel: N 


Uueber den ſchleſiſchen Leinwand⸗Handel und die gegenwaͤrtige Noth der Weber, 


auf Veranlaſſung der verſchiedenen Aufſaͤtze uber dieſen Gegenſtand, in den 
Breslauer und Berliner Zeitunge, a . f 5 
worin wir uns darüber des Weitern ausgeſprochen haben. Landeshut, den 12. Januar 1827. 
2 5 - Die Kaufmanns Societäk 


(Anzeige und Warnigung.) Es hat ſich ein Unbefugter unterſtanden, ein erzprieſter⸗ 

liches Zeugniß für den emigrirten Prieſter Herrn Juſſin, ehemals Meßner in Gierſchdorf bei 

Ziegenhals, dermalen aber in Poſen, auszuſtelleu, meinen Namen nachzukritzeln, und zu dieſem 

Behuf ein Siegel nach dem meinigen neu ſtechen zu laſſen. Dieſes Zeugniß iſt von der Hohen 
Conſiſtorial⸗Behoͤrde zu Poſen fuͤr falſch anerkannt, und deshalb an Ein Hochwürdiges G. V. 

Amt zu Breslau eingeſendet worden. Indem ich nun dieſen ſchaͤdlichen Unfug oͤffentlich 

bekannt mache, warnige ich zugleich Jedermann, keine auf mich geſtellte Wechſel, oder Zahlungs⸗ 


Anweiſungen von mir anzunehmen, oder darauf Zahlung zu leiſten, auch keine Waaren⸗Artikel 


fuͤr mich zu verabreichen, weil ich mich auf keinen Fall zur Verguͤtigung verſtehen werde. Kam⸗ 
gig den 30, Januar 1827. 57 Der Erzprieſter Becker. 


55 en | 
(Warnung.) Ich warne Jeden, meinem juͤngſten Sohn Adolph Hey ſe Geld noch Geldes⸗ f 
werth zu borgen, indem ich keine Zahlung für ihn leiſte. Breslau den Zoften Januar 1827. 
* er .. RD Ober Borg Factor Heyſe. = 


— 


TL Balandbeitstaffent L um den öftern Nachſragen zu begegnen, echte ich 
mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich wieder eine Parthie aͤcht Schuͤtziſchen Geſundheitstaffent mit 
Gebrauchszettel, zum Verkauf erhalten habe. 8 7 5 

N Wilhelm Regner, in der goldnen Krone am großen Ringe. 2 

(Concert⸗Anzeige.) Einem hochgeehrten Publikum gebe ich mir die Ehre hierdurch ganz 

gehorſamſt anzuzeigen: daß Sonntag den Aten dieſes von einem gut beſtellten Chor Concert feyn 

wird, wozu ganz ergebenſt einladet 5 London, Coffetier im Buͤrgerwerder. 
edouten⸗Anzeige auf Verlangen.) Ich gebe mir die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen, 

daß ich Sonntag den aten Februar Ball en Masque geben werde. Das Nähere auf dem An⸗ 

ſchlage⸗-Zettel. Um guͤtigen Zuſpruch bittet 8 A. Pillmeyer. 

Anzeige.) Gute Braunſchweiger Wurſt iſt zu haben: Nicolai⸗Vorſtadt Friedrich 

Straße beim Kaufmann ö 5 F. W. Guſe. a f 
(Lotterie- Anzeige.) Inhaber der Looſe ıfter Klaſſe 55ſter Lotterie sub No. 175457, 

19289 Lit. acd, 91 Lit. b, 55817 Lit. , 18 Lit. bd, 19 Lit. e, oo Lit: d werden hierdurch 

aufgefordert, die Renovations⸗Looſe ater Klaſſe (gegen Vorzeigung der ꝛſten) bei mir felb 

5 ſpaͤteſtens bis zur öten o. bei ſonſtigem Verluſte des weitern Anrechts in Empfang zu nehmen. 
Be: Breslau den 2. Februar 1827. 8 5 2 25 
8 . Holſchau der ältere, Reuſche⸗Straße im gruͤnen Pollacken. Mr 

( Unterkommen⸗Geſuch.) Ein Mann in den beften Jahren, der die Kunſt⸗Gartnered 

aus dem Grunde verſteht, Schuhmachers und Riemer⸗Arbeit verfertigen kann, wuͤnſcht eigen 

Dienſt. Das Nähere ſagt die Tifchlermeifter Frau Krauſen in dem Moͤbel⸗Magazin No. 40 

auf der Kupferſchmiede⸗Gaſſ e. S 
(Verlornes Perſpectiv. Es wird in dem Nachlaſſe des verſtorbenen Juſtiz⸗Rath 

Herrn Miriſch, ein kleines Perſpectio vermißt, das derſelbe, wenige Tage vor feinem Ableben 
von einem feiner Freunde geliehen und wahrſcheinlich irgendwo ſtehen gelaſſen hat. Es iſt gut vergol⸗ 
det, viermal zum Ausziehen und befindet ſich in einem Futteral von gruͤner Fiſchotter. Wer ſol⸗ 
ches bei ſtch vorgefunden, wird um guͤtige Abreichung in No. 28. Herrenstraße, erſucht. 5 

Wege von der Ehrenpforte in der Ohlauer-Vorſtadt bis Marienau, eine ſilberne eingehaͤuſtge, 

fehr flache Taſchenuhr, bezeichnet auf dem Zifferblatte George A Berlin verloren gegangen. Dey 


ehrlichen Finder, ber diefe Uhr Ohlauer Vorſtadt in der Ehrenpforte beim Poſamentier Gottfrieb 


SS, 1 


Schoͤnpflug abgiebt, bekommt eine Belohnung von drei Thalern Courant. IE: 

(Anzeige.) Ein ſeidener Regenſchirm ift vorige Woche in unferer Handlung ſtehen geblie 

ben, wer ſich darüber legitimirt, kann ſolchen gegen die Inſertions⸗Gebuͤhren in Empfang nehmen. 
=: Er : N RR ee RE Seihtifger.. ve 


5 2 ermiethung,) Auf der Welden „Straße Neo. 32, eine Stiege vorn heraus, iſt eine 
Stube an eine ſolide Perſon bald abzulaſſen. Das Naͤhere in der erſten Etage allda. DE 


(Zu vermiethen) iſt kommende Sſtern an der Promenade Rev, 21, eine Wohnung von 8 

3 Stuben, nebſt Stubenkammer, Kuͤche, Keller ic. e. ² 8 
„Su vermiethen.) In der Apotheke auf dem Sande iſt eine? 1 
Kabinet und Kammer, eine Stiege hoch, nebſt Stallung zu vermiethen und ſogle 


von drei Stuben, 
ich oder zu Oſtern 


zu beziehen. Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer. = 


. 


Zweite Beilage‘ 


rm 


Zweite Beilage zu No. 15. der privilegirten Schteſtſchen Zeitung. 
BEN 1 Vom 3. Februar 1827. N 4 


1 1 


> — Lm„—i — 8 0 — 
5 (Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Kaufmann Johann 
Friedrich Withelm Willertſchen Vormundſchaft, fol das dem Riemermeiſter M arten ge⸗ 
hoͤrige und, wie die an der Gerichtsſtelle aͤushaͤngende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 
1826 nach dem Materialien-Werthe auf 9,11 Rthlr. 15 Sgr. nach dem Nutzungsertrage zu 
5 pro Cent aber auf 9195 Nthlr. 1 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 1091. auf der Weiden⸗ 
gaſſe, neue No. 32-, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach wer⸗ 
den alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: 
in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich. den ıften Dezember 1826 und den ı ten Februar 1827, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den Iten April 1827 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Rhode in nnſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu 
erſcheinen, die brſondern Bedingungen und Mogdalitaͤten der Subhaſtation dafelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatt⸗ 
hafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤ⸗ 
ſchung der faͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der 
letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der en d e bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den agſten July 196. KRKoͤnigl. Stadt⸗Gericht hiefiger Reſiden : 
(Subhaſta tions- Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Frau von Burgs do rf 
foll das der Johanne Juliane verwittw. Grauer, geborne Laube, gehoͤrige, und wie die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materialien⸗ 
werthe auf 6635 Rthlr. 12 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu ö pro Cent aber auf 2478 Rthlr. 
20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 42, vor dem Ohlauer Thore in der Tauenzien⸗ und Galgengaſſe 
belegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu 
angeſetzten Terminen, nämlich den 7ten April 1827 und den gten Juny, beſonders aber in dem 
letzten und peremtorifchen Termine den Iten Auguſt 1827, Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrath Beer in unſerm Partheien⸗Zimmer Pro, 1. zu erſcheinen, die beſon⸗ 
dern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
tocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen einge⸗ 
tragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfüge. werden. Breslau d. 19, Dechr. 1826. 
f N EVE;ᷣßoͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


( HBrauerei⸗ Verpachtung.) Die der hieſigen Caͤmmerei zugehörige Brauerei, nebſt dem 
ſogenannten Herrn⸗Malzhauſe, die bei dieſem und unterm Rakhhauſe befindlichen großen Keller 
und Schankzimmer, fo wie Wohnung für den Pächter und Stallung fuͤr feine Pferde, ſollen vom 
ıften Januar 1828 ab, auf anderweitige 6 Jahre, alfo bis Ende Decembers 1853 verpachtet wer⸗ 
den. Hierzu ſteht auf Mittwoch den 14. Febr. d. J. Vormittags um 10 Uhr, ein Licitations⸗Ter⸗ 
min an, in welchem ſich cautionsfaͤhige und ſachkundige Pachtluſtige auf dem rathhaͤuslichen Fuͤr⸗ 
ſtenſaal vor unſerm Kommiſſarius, Stadtrath Blumenthal, zu Abgebung ihrer Gebote, einzu⸗ 
finden haben. Wer ſich ſchon vor dem Bietungstermin von den Verpachtungs „Bedingungen zu 
unterrichten wuͤnſcht, kaun folche in der Nathsdienerſtube bel dem Rathaus Juſpektor Hanſel 
einfehen, diejenigen Pachtluſtigen aber, welche die zu dieſer Pacht gehörigen Locale in Augenſchein 
zu nehmen wünſchen, haben ſich dieſerhalb bei dem ſtaͤdtiſchen Bau⸗Condücteur Thiele zu melden. 
Breslau den 22. Januat 1827. VVV e 2 
2 Zum Magiſtrat Hiefiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter 
Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 8 ö 


x 


——2rtunnrmahung.) In Folge hoͤherer Verfügung ſollen verſchiedene Utenſtlien, welche 
Sich für die Lazareth⸗Anſtalt nicht mehr eignen, als Schemmel, Baͤnke, Waſſer⸗Kannen, Eimer, 
Waſchſchaffe, blechne Becher, Spucknaͤpfe und Löffel und eine Quantitaͤt alt Bauholz auf dem 
Hofe der Paradies⸗Kaſerne, Donnverſtag den gten Februar c. Vormittags um 10 Uhr oͤffentlich 
gegen baare Bezahlung verſteigert werden, wozu Kaufluſtige hierdurch einladet. Breslau am 
ogften Januar 1827. Die Koͤnigliche allgemeine Lazareth-Commiſſion. 
Vorladung.) Ueber den Nachlaß des hieſigen Kaufmann Johann Friedrich v. Eſſen und 
feiner Handlung, unter der Firma J. C. Nonnemann ſeel. Wittwe und Comp. iſt am aten Octo⸗ 
ber d. J. der erbfchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet und ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſpruͤche ſaͤmmtlicher Gläubiger auf den :5ten May k. J. Vormittags 


um 10 Uhr angeſetzt worden. Es werden daher alle diejenigen, welche an dieſe Maſſe Forderun⸗ 


gen zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine vor dem Deputirten 
Herrn Juſtiz⸗Rath Baͤrentz, entweder perſoͤnlich oder durch zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wo⸗ 
zu ihnen beim Mangel an Bekanntſchaft die Juſtiz Commiſſarien Herren Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath 
Calow und Criminal⸗Nath Schmeling vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Forderun, 
gen an die Maſſe anzumelden, und durch Production der daruͤber etwa vorhandenen Urkunden und 


Schriften oder auf andere Art nachzuweiſen. Die Ausbleibenden werden aller ihrer etwanigen 


Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden. Stettin 
den oTften December 1826. Königlich Preußjſches Stadt- Gericht. 
(Proclam a.) Nachdem auf den Antrag mehrerer Neal⸗Glaͤubiger über die in 3756 Ntlt⸗ 
beſtehenden Kaufgelder des ehemals Wirſing ſchen, von dem Freigutsbeſitzer Carl Quickert 
meiſtbietend erſtandenen, in hieſiger polniſchen Vorſtadt sub No. 9. belegenen Ackerbuͤrger⸗Guts, 
das Liquidations⸗Verfahren eröffnet, und dieſe Eröffnung auf die Mittags Stunde des heuti⸗ 
gen Tages feſtgeſetzt worden, als werden alle Diejenigen, welche an die gedachten Kaufgelder aus 
irgend einem Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, aufgefordert, in dem auf den ı ıten Mai 
1827 vor dem Herrn Ober ⸗Landes⸗Gerichts⸗Neferendarius Hartlieb in unſerm Geſchäfts⸗ 


Locale fruͤhtum 10 Uhr angeſetzten Termine entweder perſoͤnlich oder durch einen zulaͤßigen, mit 


Vollmacht und hinreichender Information verſehenen Mandatarſum, wozu ihnen bei etwaniger Uns 
bekanntſchaft der Juſtiziarius Hoffmann zu Wirſchkowitz vorgeſchlagen wird, zu erſcheinen, 


ihre Anfpräche gehörig anzumelden und zu beſcheinigen, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, 


daß fie mit ihren Anſpruͤchen an das Grundftück und refp. die Kaufgelder⸗Maſſe praͤcludirt und 


ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Plus⸗Licitanten, als gegen die Glaͤubi⸗ 
ger unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, und theilweiſe ſchon vertheilt worden, auferlegt 


werden ſoll. Militſch den 28 fen December 36. Das Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Edictal⸗Eitation.) Auf den Autrag des Schutz⸗Aſſiſtenſen Chrosgzüger Reviets, 
Carl Abend, wird hiermit der Chriſtian Abend, aus dem Dziedzitzer Forſthauſe, Koͤnigl, 

Forſt⸗Amts Ohrzelitz, Neuſtaͤdter Kreiſes, welcher iw Jahre 1813 zur Landwehr ausgehoben 
worden, der Schlacht bei Dresden beigewohnt, und nach derſelben vermißt worden, To wie auf 
den Antrag der verwittweten Frau Amts- Chirnrgus Henriette Centner und ihres Sohnes 
Franz aus Chrzelitz, deren Stieftochter und reſp. Schweſter Johunng Theodora Centner aus 

Ehrzelitz deſſelben Kreiſes, die bereits im Jahre 1801 velſchollen und ſeit dieſer Zeit von ihr 

keine Nachricht eingegangen iſt, und deren unbekannte Erben und Exbnehmer hierdurch vorge⸗ 
laben, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den raten Juni 1827 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in Proskau auf der Juſtiz⸗Amts⸗Kanzley angeſetzten Termine, entweder perfüns 

lich oder durch einen Bevollmaͤchtigten zu melden und die weiteren Anweiſungen zu erwarten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß dieſelben nach dem Antrage der obgedachten 
Verwandten fuͤr todt erklaͤrt und an ihr im Depofitoris befindliches Vermoͤgen ihren mau 
fien Verwandten als zugefallen betrachtet und ausgezahlt werden wird. Proskau den zıflen 


Se Königl. Pr.uß. Chrzeliter Domginem⸗Juſtiz⸗Amt. 


N 


N Ge 


effner Arreſt⸗) Von dem Hönkale Lond⸗ und Stadigerhöf zu Erebnſtz ißt über dat Vers 
moͤgen des Waſſermöͤller Franz Glefel zu Piadauſchke heute der Concurs⸗Prozeßß ers er wor⸗ 
den. Es werden daher alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchrldner etwas an Geldern, En” 


ten, Waaren und anderen Sachen, oder Briefſchaften hinter ſich, oder au denſelben ſchuldige 
Zahlüngen zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an ihn, boch an fünfte Jemand das 


Mindeſte zu verabfolgen, oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht fof ort anzu⸗ 
zeigen und die Gelder oder Sachen, mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das hiefige 


Depoſitorium einzuliefern. Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider bennoch an den Gemeinſchuld⸗ 
ner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder ausgeantwortel wuͤrde, ſo wird ſolches für nicht geſche⸗ 
hen geachtet, und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. Wer aber etwas ver⸗ 


ſchweigt oder zurächält, der ſoll außerdem noch feines daran habenden Unterpfaudes⸗ und ande⸗ 


ren Rechts gaͤnzlich verluſtig gehen. Trebnitz den 20ſten Januar 18272 _ . 
ER Xoͤnialiches Land > und Stadt⸗Gerickt. 


* 4 m 8 7 * 3 — 
(Bekanntmachung.) Es fol der Bedarf des Schmiede Siteus für die Königliche Ar⸗ 
tillerie⸗Werkſtatt hieſelbſt, auf ein Jahr an den Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. Es iſt dem 
nach ein Licitations⸗Termin auf den gaſten Februar d. J. Vormittag don 10 — 12 Uhr in dem 
Buͤrcau der Königlichen Artillerie⸗Werkſtatt, wo auch die nähern Bedingungen einzuſehen ſind, 
angeſetzt und werden alle Lieferungsfaͤhige hierzu eingeladen. Neiſſe den 2 Iſten Januar 1827. 
»»Verwattung der Königlichen Haupt ⸗Arkillerie⸗Werkſtatt . 

Z ie Diarebel, Prenslrünte 8 
(Edfetal⸗ Citation.) Der am aten April 1825 zu Schwein is bei Grüneberg verſtorbenen 
Auszuͤgler, Ehriſtian Kube, hat in dem mit dem Kutſchner Webe rbauer unterm 7ten Januar 


1948 gerichtlich abgeſchloſſenen Kaufeontract beſtimmt, daß von feinem Nachlaſſe, welcher ſetzt = 


auf 119 Rthlr. 26 Sgr. k Pf. ermittelt iſt, die katholiſche Pfarrkirche zu Schweinitz 70 Rthlr⸗ 
und die armen Schulkinder 50 Rthlr. als Fundation erhalten ſollen, ber Uebepreſt aber unter ſeine 
und feiner Ehefrau, geborne Eliſabeth Becker, Geſchwiſter vertheilt werden ſolle. Auf den An⸗ 
trag des Nachlaß ⸗Curatoris werden daher die unbekannten Erben und Erbnehmer des Ehriſtian 


Kube und beſſen Ehefrau, geborne Eliſaberh Becker, hiermit vorgeladen, um im angefeßten zer? 


mine den 27ſten October 1927 Vormittags 10 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu 


Schweinitz ihre Verwandtſchaft vollſtaͤndig darzuthun, im Falle ihres Ansbleibens aber zu gewaͤr⸗ 


tigen, daß der Nachlaß den fich legitimirenden Erben und Intereſſenten gusgehaͤndiget werde und 
der nach erfolgter Präclufion ſich meldende Erbe, alle Dispofitionen anzuerkennen, und zu uͤber⸗ 
nehmen ſchuldig, weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berech⸗ 


tiget, fonder ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von der Eröſchaft vorhanden, begnuͤgen f 


muß. Frepſtadt den iſten November 196. = a 
Bee Das Gräflich von Schlabrendorffſche Gerichts⸗Amt Schweinitz. 


( Verpachtung.) Die zum Fuͤrſtenthum Trachenberg gehoͤrigen Fuͤrſtlichen Vorwerke 
Cano we, Guͤrkwitz und Klein ⸗Krutfchen, Klein⸗ re nr und 
Buckolowe werden auf 9 nacheinander folgende Jahre vom ıften July 1827 anderweitig ver⸗ 
pachtet und zwar: 1) Eaynowe den aten Aprik c. a. früh 9 Uhr, 2) Guͤrkwitz und 
Flein⸗Krutſchen ebenfalls den aten April ca. fruͤh 9 uhr; 3) Klein⸗Oſſig, Gros⸗ 
Pacher und Buckelowe den Zten April e. a. früh 9 Uhr. Cautionsfaͤhige und qualificirte 
5 1 88 werden eingelaben, ſich in denen zu dieſen Verpachtungen angeſetzten Terminen im 
25 5 t W einzufinden, ihre Gebote unter denen von uns aufgeſtellten Bedingangen 
bet en 5 den Zuſchlag nach eingegangener Fuͤrſtlicher Genehmigung zu gewaͤrtigen, wenn die 
gemachten Gebote annehmbar befunden werden ſollten. Uebrigens konnen die Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen in der Faͤrſtlichen Cameral⸗Amts „Canzley, ſo wie die zu verpachtenden Vorwerke an 
Ort und Stelle in Augenſchein genommen werden. Trachenberg den goſten Januar 1827. f 
5 FGauͤrſtlich von Hatzfeldt Trachenberger Cammeral⸗Amt⸗ 
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(Avertiſſement.) Der Königl. Urbarien Konmmiffarins Herr von Huff beabfichtiat 
Kraͤnklichkeitswegen, das ihm zugehörige, im Namslauer Kreiſe belegene freie RN 
gut Belms dorf auf 6 bis 9 Jahre zu verpachten, hat dazu den Weg der öffentlichen Picitation: 

gewählt und fein unterzeichnetes Gerichts⸗Amt beauftragt, folche abzuhalten. Deuufolge iſt 
von uns ein Termin auf den Gten April dieſes Jahres Vormittags um 9 Uhr in dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe zu Belmsdorf angeſetzt worden und es werden cautionsfaͤhige Pächter hiermit 
aufgefordert, in ſolchem zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und im Fall ſolches Anſiehmllc befun⸗ 
den wird, die alsbaldige Abſchließung des Pachtvertrages zu gewaͤrtigen. Die Pachtbedingungen 
ſind zu jeder ſchicklichen Zeit in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzley einzuſehen. Namslau den often - 
Januar 1827. Gerichts⸗Amt für Belmsdorf. Müller ö 
Verkaufs Anzeige.) Sbſchon ich im verfloffenen Jahre eine für meine Heerde bedeu⸗ 
tende Anzahl Schaafe verkauft, ſo bin ich durch gluͤckliche Nachzucht und die Abgabe des fruͤher 
in Pacht gehabten Gutes Nieder⸗Schreibendorf, dennoch genoͤthiget, wiederum 100 bis 150 Stuͤck 

groͤßtentheils noch junge Prima⸗Muͤtter zu veraͤußern. Kaufluſtige koͤnnen dieſe Thiere mit oder 
ohne Wolle, fo wie den noch mit ſaugenden Laäͤmmern verſehenen dritten Theil davon, mit ſelbi⸗ 
gen erhalten und unter billigen Beſchraͤnkungen ſelbſt auswaͤhlen. Der Preis iſt nach Maasgabe 
der Woll⸗Preiſe um 30 pro Cent herabgeſetzt. Mittel⸗Schreibendorf, Strehlenſchen Kreiſes, 

den 28ſten Januar 1827. 3 = W. v. Gaffrom 3 
S re 
$ Metin os „Stähk e Ver ka u f. S 
Bei dem Dominium Sonnenberg, 1 Meile von Grottkau, ſtehen auch dieſes Jahr wie $ 
§ der Sprungſtaͤhre zum Verkauf; ſelbige ſind von reiner Lichnowskyſcher Abſtammung, und 9 
b koͤnnen taͤglich in Augenſchein genommen werden; auch find 100 Mutterſchaafe von derſelben $ 
F Abſtammung kaͤuflich abzulaſſen. Den Herren Kaͤufern werden billige, den Zeitumſtaͤnden ans $ 

§ gemeſſene Preiſe zugeſichert. = JJ ES ED Se 2 


Frauenhainer Stammſchaͤferei bei e en a 
In hieſiger aͤchten, vollkommen gefunden Schäferey, fängt jetzt der Verkauf von Staͤhren und 
Muttern an. Um den Kaͤufer für Aenderung der Wolle zu ſichern, werden nur zjährige, nicht 
durch Koͤrner getriebene Stähre zum Verkauf geſtellt, durch Wollreichthum, Dicht, Fein- nnd 
Gleichheit derſelben, ſo wie durch ſchoͤnen Stapel, werden fie gewiß Jeden befriedigen. Die Preife 
ſind den Zeiten angemeſſen, 5 a Se en 3 
(Schaaf Vieh⸗Verkauf.) Da meine Pachtzeit zu Ende gehet, ſo bin ich geſonnen, 
meine ganze Schaͤferei von jetzt an zu verkaufen. Dieſelbe iſt vor 11 Jahren aus den edelſten und 
beſten Schäfereien Sachſens errichtet, und ſeitdem ſtets mit Stähren aus der Königlichen Sach 
ſiſchen Stammſchaͤferei zu kohmen fortgepflanzt und beſtehet au? . 
„56 Sprung ⸗Staͤhren; 126 Stuͤck Mutterſchaafen und 93 Stuͤck Erſtlings⸗Zibben, 
"2.0 zugelaffen den 15ten September; 78 Stuͤck Jaͤhrlings⸗Zibben; 125 Stuͤck alten Ham⸗ 
meln; 84 Stuͤck Erſtlings⸗Hammeln und 88 Stuͤck Jahrlings⸗ Hammel, 
Kaͤufer haben ſich bei mir Endesunterzeichnetem zu melden. Rittergut Malſchwitz ohnweit 
Bautzen in der Königlich Saͤchſiſchen Ober⸗Lauſitz Wagener, Pachter. 
( Brauerei⸗ Verpachtung.) Das Brau⸗ und Branntwein⸗Urban der Herrſchaft Oyhern⸗ 
furth wird Termino Johanni 1827 pachtlos und ſoll anderweitig auf 3 Jahr von Johanni ab, a 
freier Hand verpachtet werden. Die Abſatz verſprechende Lage ſowohl, als mehrere bedeutende 
Scchankſtaͤtten auf den zur Herrſchaft gehörigen Dörfern, ſichern dem Paͤchter bei gut fabricirten 
Getraͤnke eine reichliche Einnahme. Sachverſtaͤndige und cautionsfaͤhige Pachtluſtige werden bar 
her hiermit eingeladen, zur Liritation den 19ten März C. a, Vormittags um 9 Uhr in hieſiger 
Amts⸗Kanzellei zu erſcheinen, in welcher auch zu jeder Zeit die Pachtbedingungen nachgeſehen wer⸗ 
den koͤn nenn . N Das Wirthſchafts- Amt. 


= Anzeige) Beſte neue Elbinger Bricken pro Achtel a 5 5/6 Nthlr., pro Stück ı Sgr., pp 
wie befte Gebirgsbutter in Tonnen, das Preuß. Quart zu 10 Sgr. iſt zu haben, bei f 
g . en G. L. Hertel, Nicolai Straße No. 7. 
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(Bekanntmachung.) Da ich geſonnen bin, mein in Wuͤſtewalters dorf liegendes Wohn⸗ 
haus nebſt Stallung, die dazu gehörende Hänge, Staͤrkhaus, Bleiche und Walke an den Meiſtbie⸗ 
tenden zu verkaufen, ſo habe ich dazu einen Termin auf den Iten Februar Vormittags um 10 Uhr 
in meiner Wohnung daſelbſt feſtgeſetzt und mache ſolches hierdurch öffentlich mit der Zuſicherung 
bekannt: daß ich gleich nach Abhaltung dieſes Termins, wenn das Gebot aunehmlich iſt, den Kon⸗ 
trakt abſchließen werde ! Gogler. E = 
Verpachtung.) Das Bier⸗ und Branntwein⸗Urbarium zu Guhlau, Trebnitzer Kreiſes, 


eine halbe Meile von Prausnitz, an der kleinen Breslauer Straße gelegen, fol von Termino Georgii 


‚a. c. entweder anderweitig verpachtet, oder in Erbpacht verkauft werden, wozu ſich Unternehmer 
beim daſigen Dominium zu melden haben. 232 5 8 
& FIR Arne et gi 5 
In der Kunſt⸗ und Buchhandlung von J. D. Srüfon & Comp. in Breslau, Salzring 
No. 4, iſt erfchienen: f 8 55 f i 
JFF. CCC 
ö „des i f 
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SUR Kerr Bet im Z e i chen e n 

“= „für Silent nd zum Selbſtunterricht . 
in 94 Vorlegeblaͤttern, welche auf eine leichte Weiſe vom Leichten zum Schwereren führen und als 
Eingang zu allen Arten des Zeichnens dienen koͤ nnen. een 
Bee een Preis im Umfchlage 16 Sgr. En ER == 
Die guͤtige Aufnahme der bei uns erſchienenen ver ſchiedenen Vorlegeblaͤtter zum Zeichnen von 
Geraͤthſchaften, Blumen, Landſchaften, Köpfen u. ſ. w. veranlaßte Uns die Herausgabe dieſer 


Stufenleiter zu befördern, indem dieſelbe gleichſam das A B C des Zeichnens enthaͤlt, von dem 


zu allen genannten Arten des Zeichnens uͤbergegangen werden kann. Das vom Herausgeber dazu 
gegebene Vorwort liefert eine Anweiſung zum zweckmaͤßigen Gebrauch, und wird Eltern gewiß 
recht willkommen ſeyn. Der Preis iſt wie bei allen übrigen bei uns erſchienenen Zeichnenbuͤchern 
aͤußerſt gering. = 5 > 5 en = 
0 (Stahllarven) welche ſich durch Bequemlichkeit und Eleganz auszeichnen, empfiehlt 
8 - die Kurzwaaren⸗Hanblung des L. S. Cohn jun. Salzring No. 19. 
Handlungs- Verlegung) Wir haben unfere Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung aus 


dem Vorder ⸗Gewoͤlbe in unſer Comptoir verlegt und iſt daher der Eingang von heut an in der 


dritten Thuͤr des Hausflurs. Breslau den Ziſten Januar 1827. . 
ee Gebruͤder Jaͤhniſch, am Markt Nro. 16. 
(Toofen Offerte.) Kauf⸗Looſe zur aten Klaſſe 55ſter ‚Lotterie und Looſe zur fleinen 
Geld Lotterie find zu haben, bei H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im grünen Polacken. 
(Bitte und Anzeige.) Eine Frau, die mit Weisnähen als auch mit mehrern andern 
weiblichen Arbeiten gut fort kann, bittet, von Zeit⸗Umſtaͤnden genoͤthigt, um Arbeit, auch erbie⸗ 


tet ſie ſich, Mädchen in dergleichen Arbeiten zu unterrichten und wird durch Billigkeit und gute Ar⸗ 


beit ſich Jedermanns Zutrauen zu erwerben ſuchen. Das Naͤhere auf der Schuͤhbruͤcke Nro. 61. 
eine Stiege hoch . 3 8 
e CUnterfommen-Gefud.) Ein unverheirathetes Frauenzimmer von guter Familie 
wuͤͤnſcht in einem anftändigen Hauſe ihr Unterkommen als Wirthſchafterin zu finden, wo ſie ſich 
auch erbietet, in allen feinen weiblichen Arbeiten einer jungen Familie Unterricht zu ertheilen. 
Das Naͤhere iſt zu erfragen beim Agent Müller, in der neuen Herrnſtraße Neo. 222 
(Zu vermierhen) und Termino Oſtern oder Johanni zu beziehen find auf der Herrngaſſe 
Nro. 7, vier Stuben, ein Cabinet nebſt Zubehör, Das Naͤhere Nro. 4. am Ring in der zweiten 
Etage beim Eigenthuͤmer. ö f Br. 
(Zu vermiethen und 


nfeige Stern zu beziehen) in Nro⸗ 34, am Ninge zum 


goldnen Stern, die erſte Etage, beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinetten, Stallung und Wagenplatz. 


> 


Literar ſche Nachrichten. 


Ju der neuen Günterſchen Buchhandlung zu Glogau und Liſſa iſt fo eben erſchienen und in 
allen. Buchhandlungen in Breslau bei W. G. Korn zu bekommen: 2 27 
er ee te r I ie 
Se 5 a - oer 3 Ir 
5 die Schlacht bei Kumersdorf - 
n BEE ie Erz x 0 \ in . = 2 8 4 
bdramatiſches Charaftergemälde in fünf Akten 
Ir > . vonn i 3 ; 
152326. 14 Seiten. 8. Geheftet za Sgr. e % 
Indem der Verfaffer an das Wagniß ging, einen den größten Momente des fir bewjährigen 
Krieges in freier hiſtoriſch⸗dramatiſcher Nachbildung zu vergegemivärtigen: lag es zugleich 
ihm an, in dleſem einzelnen Lebenstage Friedrichs ein Miniäturbild feines Lebens uͤberhauft 
abzuſchatten, fo wie der Welt, dle in engern und weitern Kreiſen um ihm her als ihren Mitte 
punkt ſich bewegte. Die Perſonen des Stücks, außer dem Koͤnige find: Zieten, Fink, Seyd⸗ 
litz; ber Marquis d'Argens; der brittiſche Geſandte Mitchell; Guiſchard, genannt Quln⸗ 


tus Jeilkus; Kleiſt mit ſeiner Braut Doris. von Caniz und feinen Freunden. Gleim und 
Leſſing u. ſ. w. Der ganzen Dichtung Keim iſt vielleſcht in dieſem Worten Mitchells ange⸗ 


deutet: Ei 
„Auch ift fein Selbſt die Seele feines Schickſals! 
Gott dient das Weltenall; doch anders dient ihm 
i ; Der Sivius, und anders dieſer König. 5 i 
RE Was Fehler in ihm iſt verſinkt im Zeltſtrom ( 
a Und ſchattetz leiſe nur ſein Erdenbildt Er 
Wie vor der Nachwelt einſt es fehtr doch Alles, 
Was er hier wirkt in hoͤherer Natur, 
In Gottes Sinn, das lebt unſterblich fort.“ 


Bail, J. S., Entwurf eines kurzen und faßlichen katechetiſchen Unterrichts in der Lehre 
Jeſu, für Confirmanden, nebſt Luthers kleinen Katechismus. Ste nach dem Tode des 
Verfaſſers durchgeſehene Auflage, 8. 1826. 5 i 3 Sgr. 

Munk, Dr. E., de L. Pomponio Bononiensi Atellanarum poeta scripsit fragmenta- 
que collegit, 8. 1826. f e f 1 88. 

Pflug, L., des Chriſten Weg zur Seligkeit, oder kurzer Abriß deſſen, was wir nach dem 

Worte Gottes thun und glauben ſollen, um Chriſti wahre Juͤnger zu ſeyn und die 

Seligkeit zu gewinnen. Zum Andenken am den Tag der Confirmation und die erſte 

Alͤbendmahlsfeier. Nebſt vorgebrucktem Confirmations⸗Scheine. 8. 1826. geh. § Sgr. 


Neue Musikalen im Verlage der Nenen Günterschen Buchhandlung. 36 Glogau er 
und Lissa erschienen, welehe in allen Schlesischen Musikhandlungen zu bekommen sind- 


Schnabel, J. jun., 6 Lieder für eine Singstimme mit Begleitung des Piano- 


5 forte. =, RT 15 Sgr. 
Fotpourri aus der Oper Jessonda von Spohr, für Pianoforte und|Vio- 


line. 0 5 ü 15 Sgr. 
— Variationen über den allbeliebten Sehnsuchtswalzer von Beethoven für 
das Pianoforte. : TI 


umeifter, Vauſchulen, Bauherren und Oekonomen; 

8 %%% var ER ER 

5 für 2 . 
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: - von . ' 
FRE Ludwig Friedeich Wolfram, 
i Roͤnigl. Balerſchen Bau⸗Ingenteur, iter Klaſſe. 
8 FL Zweiter Thei a 
Auch unter dem beſondern Titel; i 5 a 
Baur, Form- und Bauverbindungslehre. Erſte Abtheilung: 
Arbeiten der Grundgräber, Pflaſterer, Maurer, Steinhauer, Tuͤncher, Kleber 
en und Dachdecker, in Ruͤckſicht auf Land-, Bruͤcken⸗, Straßen» und Waſſer⸗ 
bau. Zweite, ganz umgearbeitete und ſehr vermehrte Ausgabe, mit 460 
Fiaiauren auf XXIII. großen Kupferſtichblärtern. Preis 3 Rehlr. 23 Sgr. 
Dieſe erſte Abtheilung der Form, und Verbindungstehre, welche den zweiten Theil des Hand⸗ 
buches bildet, iſt Für ſich als ein Ganzes zu betrachten, und enthält die Arbeiten der auf dem 
Titel genannten Bauhandwerker vollſtaͤndig. Es ſoll nun aber in der Folge eine 1 Abtheilung, 
die Arbeiten der Übrigen Bauhandwerker: der Schreiner, Schloſſer, Glaſer, Hafner ze. enthalten, 
die dann für ſich ſelbſt wieder als ein Ganzes beſtehen und nach der fruͤhern Aukündigung als ein 
vierter Thell des Handbuches, wovon der dritte als Zimmerwerkskunſt bereits in der erſten Abthei⸗ 
lung erſchienen iſt, betkachtet werden kann. N N Ben 
Die zweite Abtheilung der Zimmerwerkskunſt ſoll nun unverzüglich, vollendet werden und nach⸗ 
folgen. Sie wiirde ſchon erſchienen ſeyn, wenn dieſer zweite Theil des Handbuches nicht vergriffen 
geweſen, und der Erſatz dieſer Luͤcke durchaus nothwendig geweſen waͤre. : 
Der erite Band, ꝛte Aufl., enthaltend: Baum ateriallehre, mit 4 Kupfertafeln. gr. 8. 


3 : SE thlr. 
Der dritte Band, erſte Abthellung, enthaltend: die Zimmerwerkskunſt, mit Fe 
tafeln. gr. 3. a f Sr : „ le 

Das ganze Werk alſe zuſammen 10 Rthlr. 23 Sgr. SIEBTE; 
Bei W. G. Korn in Breslau zu haben. 5 - 
Audolftadt im Deramber 1826. = 


1 


Fürst. priv. Hofbuchhaudlüng. 
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| , der st und id Weſen s, 
2 Fir ER B 7 5 En n 5 E 8 — 
5 ar Dr. Ernſt Moritz Schilling. 5 : 


Die Geſchichte des deutſchen Forſt- und Jagd- Weſens wird, fo wie es hier dargeſtellt werden 

Toll, entfernt von einer woceuen, einzelne Begebenheiten ober beſondere Rechtsfälls anfzählenden 

Weitlauftigkeſt, ſo wie don einer mit bloßen Ueberſichten angefüllten Kürze, ein längft gefühltes 
Bedurfnſß befriedigen, und als deutſches⸗National⸗Werk zu betrachten ſeyn. Mit der Geſchichte der 

Forſten iſt die der Jagd, des Vogelfanges, der Waldbienen und der Fiſchere verbunden. : 
Das Ganze iu zwei Bänden, jeder zu 25 — 30 Bogen, beftehende Werk ſoll ſpaͤteſtens zu 
Oſtern 1928. erſcheinen. Der Subferiptionss Preis: iſt 3 Rthlr. 10 Sgr., und bleibt bis zur Erſchei⸗ 
nung des Ganzen offen, der Laden Preis wird wenigſtens um die Hälfte erhoͤht. Der ausfuͤhr⸗ 
liche Proſpekius it in allen Buchhandlungen zu finden. In Breslau nimmt die W. G. Kornſche 
Buchhandlun ubjeription an. Leipzig, Monat Januar 187. C 
i : 4 Dr. E. M. Schilling. Joh. Ambr. Barth. 
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Bei Palm und Enke in Erlangen iſt erſchlenen und durch alle Buchhandlungen (in Breslau 5 


* 7 


durch die W. G. Kornſche) zu erhalten: 5 Ps; 
Henke. Dr. Ad., Zeitschrift für die Staats-Arzneikunde, Siebenter Jahrgang, 1827. 5 
ü ıtes Heft, der Jahrgang von 4 Heften. 27% 4 Rtblr, 
Jahrbücher der gesammten deutschen juristischen Literatur im Vereine mit rnehre- 
ren Gelehrten herausgegeben von Dr. Eried. Chr, C. Schunck. III. Band, Ates 
Heft, der Band von 3 Heften. ö a 5 2 Rthlr. 


Bei Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der 
W. G. Korn ſchen) zu haben: SEE e - RE 
RE E Graf von org ur 8 
5 SE, Mitglied der franzoͤſiſchen Akademie, Pair von Fraukreich) f Re 
Denkwürdigkeiten oder Erinnerungen. 
und Anekdoten. Nach der neueſten franzöſiſchen Driginal⸗Ausgabe überfest von L. G. Fu 
a fer, ıfles Bändchen. Elegante Taſchen⸗Ausgabe. Geheftet. Preis 12 Sgr. 
Der geiſtreiche Verfaſſer des beruͤhmte Werks: „Napoleon und die große Armee in Rußland“ 
erzählt uns hier auf eine hoͤchſt unterhaltende Weiſe alles das Denkwuͤrdige, was ſich wahrend fer 
nes Lebens, das gerade in die wichtige Zeitz Epoche, von Ludwig XV. bis auf die heutigen Tage 
fiel, zugetragen hat und wovon er zum Theil auf ſeinen verſchiedenen hohen Poſten ſelbſt Augen 
zeuge war. Wir finden hier eine Menge Details und einzelne Züge, die jedes Zeit⸗Alter treffend 
chakakteriſiken. Das Ganze iſt zugleich mit ſo viel Witz und Laune verwoben, daß es eine aͤußerſt 
intereffante Lektuͤre gewährt. — Die Ueberſetzung iſt ſchoͤn und fließend, dafür buͤrgt uns der Name 
des Ueberſetzers. Das ꝛte Bändchen erſcheint binnen vier Wochen. 1 
5 3 5 Fernen: i 


„„ Po ee > 
allgemeiner käufmaͤnniſcher Brieffteller 
S RB Handlungs Comptoiriſt. a > 5 
Enthaltend: alle Arten im kaufmaͤnniſchen Leben vorkommender Briefe und Auffäge, nach 
den beſten und bewaͤhrteſten Muſtern und Formularen; gruͤndliche Belehrungen übel 
die neueſten Handels⸗Verhaͤltniſſe der vorzuͤglichſten Handelsplätze Europens, in An⸗ 
ſfſehung der Geld⸗ und Wechſel⸗Courſe, der Maaße und Gewichte und anderer, auf 

den kaufmaͤnniſchen Verkehr Bezug habenden Gegeftände ;nebft einem ausfuͤhrlichen 
merkantiliſch⸗terminologiſchen Woͤrterbuͤche, welches alle in der kaufmänniſchen Spra⸗ 
che gebräuchlichen Ausdrücke und Woͤrter genau und allgemein verſtaͤndlich erklart. 

Ein nuͤtztiches Huͤlfsbuch für Kaufleute, Fabrikanten, Manufakturiſten u. ſ. w., vor 

züglich aber für Juͤnglinge, die ſich der Handlung widmen. Zweite verbeſſerte, und 
vermehrte Auflage. 8. Preis % a5 1 Rkhlr. 20 Sgr. 
BEE a Ferner: 1 er ER 
F. C. Hartmann's Beſchreibung und Abbildung. 
a der neueſten und beſten 5 . . 
Deſtillik und Filtrir Ap para 
nach den neueſten engliſchen, franzoͤſiſchen und deutſchen Erfindungen. Zum vortheilhafte⸗ 
ten Gebrauche für Branntweinbrenner, Diſtillateurs, Gaſtwirthe und für alle dieſent⸗ 
gen, welche ſich mit der Fabrikation geiſtiger Getraͤnke beſchaͤftigen und Hondel da⸗ 
mit treiben. Mit 58 lithographirten Abbildungen. 8. Preis e 

B . . 2 S x TEE 5 — \ — — 

Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der W helm 
Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern au haben. 
a Redacteur: Profeſſor Rhode. i 5 
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